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machen wir ergebenſt darauf aufmerkſam, daß wir zur Bequem 
lichkeit unſerer geſchätzten Leſer außer in der unterzeichneten Ex 
pedition folgende Aus gabeſtellen in hieſiger Stadt errichtet haben: 
acob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 7. 
Affeltowicz, Walliſchei 67. 
Berne, Walliſchei Nr. 93. 
ebr. Böhlke, St. Martin. 
E. Brecht's Wittwe, Wronkerſtr. 13. 
mil Brumme, Waſſerſtraße. 
O. Burde, St. Martin 60. 
O. Burde jun., St. Adalbertſtraße 28. 
Chaym, Breiteſtraße Nr. 6. 
d. Feckert jun., Berliner⸗ u. Mühlenſtr.⸗Ecke 17. 
aul Fiſcher in Jerzpze. 
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Bene! & Comp, Markt 56. 

arcus Friedländer, Friedrichs⸗Straße Nr. 31. 

Otto Goy, 5 12. er 

M. Grätzer En „ Mühlens u. Pauli⸗Kirchſtr.⸗Ecke. 30. 
Ad. Gumnior fühlen: u. St. Martinſtr.⸗Ecke. 

H. Hummel, Breslauerſtr 9 u. Friedr.⸗ u. Lindenſtr.⸗Ecke 10. 
F. Fah ger, St. Martin Nr. 43. 

R. Kahlert, Waſſerſtraße 6. 

M. Kantorowicz, uhmacherſtraße 1. 


Knaſter Nachflg., Halbdorfſtraße 1. 
iegmund Lewel, Deſtillation Gr. Gerberſtr. 17. 
olph Latz, Gr. Ritterſtraße Nr. 11. 

ſtaurateur G. Lehmann, Oſtrowek Nr. 11. 

ttwe Maiwald. St. Adalbert. 

„Michaelis, Kl. Gerherſtr. Nr. 11. 

„K. Nowgkowski, Wiener Platz Nr. 2. 

bert Opitz, (Carl Heinr. Ulrict & C.) Wilhelmsplatz 3. 
„W. Plagwitz, Schützenſtraße 23. 

ul. Placzek, Waſſerſtraße Nr. 8/9. 

rund Radt, Markt 70 

nton Radomski in Jerzyce. 

5 8 Rehdanz, St. 1 

. amuel Samter, Wilbelmsſtraße Nr. 11. 
3 Oswald Schäpe, St. Martin Nr. 20. 
u. Schleſinger, Walliſchei Nr. 73.. 
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Abonnements werden bei uns ſowie bei ſämmtlichen Diſtribu⸗ 
tionsſtellen ohne Preiserhöhung entgegen genommen und gelangt 
die Zeitung Morgens 7 Uhr, Mittags 11 Uhr und Abends 
5 Uhr zur Ausgabe. 


Die Expedition der Poſener Zeitung. 


Ein Kronzeuge für die Schutzzölle. 

Die inländiſchen Vertheidiger der modernen Wirthſchafts⸗ 
politik wollen bei den arbeitenden Klaſſen nicht mehr recht ziehen, 
gleichviel ob ſie den Profeſſoren⸗ oder den Geheimrathstitel füh⸗ 
ren. Die offiziöſe Preſſe hat ſich deshalb nach ausländiſchen 

Laobrednern des Schutzzolles umgeſehen, in der Hoffnung, daß 
} deren Autorität ſich kräftiger erweiſen werde. Die „Norddeutſche“ 
hat endlich nach langem Mühen den geeigneten Mann entdeckt, 
einen Amerikaner Mr. Porter. Seitdem ſpukt die Autorität 
dieſes Mr. Porter in der ſchutzzöllneriſchen Provinzpreſſe unauf⸗ 
hörlich herum, ſo daß wir uns mit dieſem Herrn aus Amerika 
einmal befaſſen müſſen, um jo mehr, als er ſeinen Lobgeſang 
auf die moderne deutſche Zollpolitik an dem wundeſten Punkte 
derſelben, an ihrem Zuſammenhang mit den Arbeitslöhnen, ein⸗ 
ſetzt. Mr. Porter hat auf einer Reiſe in England und Deutſch⸗ 
land die induſtriellen Zuſtände in beiden Ländern zum Gegen⸗ 
ſtande vergleichender Beobachtungen gemacht und die Wohl⸗ 
ſtandsverhältniſſe der Arbeiter ins Auge gefaßt. 
Der amerikaniſche Touriſt, Mitglied des Kongreſſes der Vereinig⸗ 
ten Staaten von Nordamerika, hat ſeine auf dieſe Verhältniſſe 
bezüglichen Berichte in der „Newyork Tribüne“ veröffentlicht. 
Der „praktiſche Amerikaner“, wie er ehrfurchtsvoll von der 
offiziöſen Preſſe genannt wird, erklärt, er finde in Deutſchland 
beide, Arbeiter und Unternehmer, in lauten Lobpreiſungen des 
wohlthätigen Effekts einer weiſen Schutzzollpolitik. Wir haben 
doch auch Gelegenheit, in vielfache perſönliche Beziehungen zu 
den deutſchen Arbeitern zu treten, aber unſere Wahrnehmungen 
widerſprechen dem Urtheil des Amerikaners direkt. Wir haben 
im Gegentheil nur Klagen vernommen und Unzufriedenheit be⸗ 
merkt, daß die den Arbeitern für die Lebensmittelzölle verſprochene 
Lohnerhöhung ausgeblieben iſt. Freilich, Mr. Porter's Berichte 
beweiſen, daß er es gut verſtanden hat, vor die rechte Schmiede 
zu gehen. Er hat ſich in Deutſchland vor allen Dingen die 
Etiſeninduſtrie, und ſpeziell die Hauptmadatore derſelben in den 
Weſtprovinzen, zum hauptſächlichſten Beobachtungsfelde auserſehen, 
um dort die gewünſchte Auskunft zu erhalten. Bei uns weiß 
Jedermann, daß dies keine Kunſt geweſen iſt; auch braucht man 
gar nicht daran zu zweifeln, daß er den Herren, welche er 
besuch hat, alſo Krupp in Eſſen, die Bochumer Stahlwerke, die 
Hörder Hüttenwerke, die Dortmunder Union ꝛc., ein willkommener 
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Gaſt geweſen, und daß man ihm dort das Material, deſſen er 
bedurfte, bereitwilligſt zu Gebote geftellt hat. 

Außerdem wird man ſich fragen müſſen, ob das Mitglied 
der bekannten Tarifkommiſſion in Amerika denn ein ganz ein⸗ 
wandfreier unintereſſirter Zeuge für den Werth der 
deutſchen Schutzzollpolitik iſt. Es mehren ſich in unterrichteten 
Kreiſen täglich die Stimmen, welche glauben, daß Mr. Porter 
nicht nur aus Liebe zur Wahrheit ſeine Forſchungen angeſtellt 
und keineswegs objektiv berichtet hat, ſondern daß ſeine Reiſe 
und die Berichterſtattung auch Material für den drüben im Gange 
befindlichen Parteikampf zwiſchen Freihandel und Schutzzoll be⸗ 
ſchaffen und die ſchon ſeit längerer Zeit von unſeren Schutz⸗ 
zöllnern ſignaliſirte freihändleriſche Hochfluth einigermaßen zurück⸗ 
dämmen ſoll. Deshalb iſt Mr. Porter's Behauptung von der 
Beſſerung der Arbeitslöhne durch die Schutz⸗ 
zölle nur mit entſchiedenem Mißtrauen aufzunehmen, zumal 
unſere inländiſchen Erfahrungen derſelben direkt widerſprechen. 
Daß die offiziöſen Blätter die Behauptung des Amerikaners 
wohlgefällig aufnehmen und wiedergeben, ift im Partei ⸗Intereſſe 
und für den Zweck der Verherrlichung der neuen Wirthſchafts⸗ 
politik erklärlich, verſtößt aber gegen das beſſere Wiſſen der⸗ 
ſelben. Immer wieder, bemerkt zu dieſer Taktik ein liberales 
Blatt mit Recht, iſt die offiziöfe Preſſe auf die Suche gegangen 
nach Anzeichen dafür, daß das bei der Inaugurirung der neuen 
Wirthſchaftspolitik mit abſoluter Sicherheit in Ausſicht geſtellte 
Steigen der Arbeitslöhne endlich eintreten werde. Immer iſt bis 
jetzt die eifrigſte Nachforſchung vergebens geweſen. Man iſt ſo 
weit gegangen, die Handelskammern geradezu zu ermuntern, ſie 
möchten endlich von Lohnſteigerungen berichten. Die Handels⸗ 
kammern haben auch darüber nichts zu berichten vermocht. Nun 
zeigt ſich, wenn anders, was dahingeſtellt bleiben mag, die 
Zahlen, welche Mr. Porter für die Durchſchnittslöhne in der 
Eiſeninduſtrie giebt, richtig find, daß dieſe Löhne denjenigen 
gleich ſein ſollen, die den gleichartigen Arbeiter⸗Kategorien in 
England gezahlt werden. Weil aber erweislich ſeit der Ein⸗ 


I führung der neuen Wirthſchaftspolitik Lohnſteigerungen nicht 


erfolgt find, fo würde daraus folgen, daß die Löhne in der 
Eiſeninduſtrie ſchon vorher ſo hoch geſtanden haben, daß ſie den 
engliſchen gleichkamen. Man hat alſo nicht einen Schatten von 
Recht dazu, in dem Verhältniſſe der deutſchen zu den englischen 
Löhnen eine ſegensreiche Wirkung der neuen deutſchen Wirth: 
ſchaftspolitik oder gar des Schutzzollſyſtems zu erblicken. 

Wir halten auch gegenüber dem Kronzeugen für die Seg⸗ 
nungen des Schutzzolls, den ſich die offiziöſe Preſſe aus Amerika 
verſchrieben hat, die liberale Behauptung aufrecht, daß der 
ganze Gewinn der Schutzzölle nur einigen Wenigen, die es nicht 
brauchen, in den Schooß fällt, daß aber für die Arbeiter nichts 
ar abfällt. Das iſt durch die Erfahrung vollſtändig beſtätigt 
worden. 


Lebensverſicherung gegen Selbſtmord. 

Eine Lebensverſicherung gegen Selbſtmord iſt an und für 
ſich ſchon etwas jo Widerſinniges, daß man nicht glauben ſollte, 
Jemand zu finden, der ſo Etwas nur ausſpreche. Ebenſogut 
könnte man an eine Feuerverſicherung gegen eigene Brandſtif⸗ 
tung denken. Und doch gehen in neuerer Zeit wieder durch 
einzelne Zeitungen Reklamen amerikaniſcher Lebensverſicherungs⸗ 
Geſellſchaften, welche es als ganz beſonderen Vorzug hinſtellen, 
daß fie auch gegen Selbstmord verſichern. Nach unſeren deut⸗ 
ſchen Sittlichkeitsbegriffen iſt der Selbſtmord eine uner⸗ 
laubte Handlung, kann alſo ſchon um deswillen nicht Gegen⸗ 
ſtand eines Vertrages ſein; er kann aber ſpeziell nicht Gegen⸗ 
ſtand eines Verſicherungsvertrages ſein, weil dieſer nur zur 
Deckung gegen eine unabwendbare Gefahr geſchloſſen wird und 
ein mit Ueberlegung begangener Selbſtmord eben keine unab⸗ 
wendbare Gefahr, ſondern eine freiwillige unſittliche That iſt. 
Aus dieſem Grunde ſchließt der Verſicherungsvertrag jeder ſoliden 
Geſellſchaft die Vergütung der Verſicherungsſumme im Selbſt⸗ 
mordfalle aus und gewährt nur denjenigen Theil der gezahlten 
Prämien zurück, welcher als Reſerve für die betreffende Ver⸗ 
ſicherung angeſammelt worden iſt. Ein Mehreres kann die Ge⸗ 
ſellſchaft nicht gewähren, weil ihre Prämien eben nur für Fälle 
natürlichen Ablebens berechnet find und die Vergütung der Ver⸗ 
ſicherungsſumme auch bei Selbſtmord die übrigen Verſicherten 
ſchädigen würde. Denn keine Geſellſchaft kann etwas verſchenken, 
alle Sterbefallſummen, die ſie bezahlt, müſſen die Verſicherungs⸗ 
prämien decken und gewiß würde jeder Verſicherte ſich bedanken, 
wenn ihm die Geſellſchaft zumuthen wollte, für diejenigen die 
höhere Prämie zu bezahlen, welche ihrem Leben durch Seldſt⸗ 
mord ein Ende machen. Die Geſellſchaft, welche den Selbſt⸗ 
mördern die volle Verſicherungsſumme verſpricht, thut dies 
lediglich auf Koſten ihrer übrigen Verſicherten und der Ver⸗ 
ſicherte, welcher bei einer ſolchen Geſellſchaft verſichert, leiſtet in 
der Prämie, die er aus Fürſorge für die Seinen leiſtet, noch 
einen Extrabeitrag für den Selbſtmord Anderer. Jeder ver⸗ 
ash Hausvater wird fich daher wohl hüten, feine Verſiche⸗ 
rung bei einer ſolchen Geſellſchaft zu nehmen. 


, Jahrgang. 


bei den Erkenntniſſen der Strafkammern beobachtet 
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Anders liegt die Frage gegenüber der in geiſtiger Umnach⸗ 
tung oder im Uebermaße körperlicher Leiden erfolgten Selbſtzer⸗ 
ſtörung des Lebens eines Verſicherten. Nur die Thatſache, daß 
jeder Selbſtmord in der Regel als ein Akt der Unzurechnungs⸗ 
fähigkeit ausgegeben wird, zwingt die Verſicherungsgeſellſchaften, 
auch für Fälle ſolcher Selbſtentleibungen den Anſpruch auf die 
Verſicherungsſumme vertragsmäßig auszuſchließen, allein keine 
ſolide Geſellſchaft wird, wenn ſie die Ueberzeugung erlangt, daß 
wirklich eine im Zuſtand der unverſchuldeten Unzurechnungs⸗ 
fähigkeit begangene Selbſtentleibung vorliegt, den unglücklichen 
Hinterlaſſenen die Verſicherungsſumme entziehen, ſie wird und 
ſie darf einen ſolchen Fall immer als einen gewöhnlichen Todes⸗ 
fall betrachten. 

Im Uebrigen iſt es eine bekannte Thatſache, daß die Lebens⸗ 
verſicherungsgeſellſchaft in den meiſten Selbſtmordfällen, ſelbſt 
wenn dieſelben mit vollem Vorbedacht begangen find, die Ver⸗ 
ſicherungsſumme zahlen muß. Der Geſellſchaft liegt der Beweis 
ob, daß ein Selbſtmord begangen iſt und dieſer Beweis kann in 
den allermeiſten Fällen nicht erbracht werden. 7 

Wenn daher neuerdings amerikaniſche Geſellſchaften im 
deutſchen Publikum damit Reklame machen, daß fie die Verſiche⸗ 
rungsſumme auch für den Selbſtmordfall verſprechen, ſo legen 
fie ſich ſelbſt gewiß kein Opfer auf, es ift der ehrliche Verſicherte, 
der es bezahlt, und nicht gerade den Ehrlichſten kommt es zu 
Gute. Es iſt dringend wünſchenswerth, daß die deutſchen Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften dieſe amerikaniſche Konkurrenzblüthe nicht 
in den Strauß ihrer Proſpekte aufnehmen. 


Du een Br 
erlin, 27. Sept. Wie ſtatiſtiſch nachgewieſen wor 

den iſt, haben ſich diejenigen Verdikte dere 

renen, welche unbedingt als „Fehlſprüche“ zu bezeichnen 
ſind, ſeit dem Inkrafttreten der Juſtizreorganiſation nicht un⸗ 
erheblich gemehrt. Dieſe für die Strafrechtspflege | 

bedenkliche Erſcheinung (die übrigens in nicht geringerem Grad 


hat ihren Grund in dem Umſtande, daß die beſten und 
genteſten Kräfte für den Schöffendienſt beſtimmt wurden, jo d 
für das bei Weitem wichtigere Amt der Geſchworenen die minder 
qualifizirten Perſönlichkeiten übrig blieben. Zur Beſeitigung des 
hervorgetretenen Uebelſtandes nahm der Juſtizminiſter in einem 
Reſkript vom 27. Juni d. J. Veranlaſſung, auf die Verkehrtheit 
des beobachteten Verfahrens hinzuweiſen, und darauf zu dringen, 
daß die Amtsrichter, welche den Vorſitz in den Ausſchußſitzungen 
— 8 40 G.⸗VB. G. — ihren Einfluß zu Gunſten der Geſchwo⸗ 
renen geltend machen ſollen. Neuerdings hat ſich der Miniſter 
des Innern in einem an die Regierungspräſidenten gerichteten 
Reſkripte vom 8. Auguſt d. J. den Beſtrebungen des Juſtizmi⸗ 
niſters angeſchloſſen. Dies letzterwähnte Reſtript iſt in mehr als 
in einer Beziehung ſehr bemerkenswerth. Der Miniſter des 
Innern wendet ſich in ziemlich ſcharfen Worten gegen die er⸗ 
kennbar geweſenen Mißbräuche und hebt namentlich hervor, daß 
grade der intelligentere und vermögendere Theil der Bevölkerung 
für den Schöffendienſt beſtimmt wurde, während man den minder 
Begüterten und weniger Intelligenten zumuthe, die erhöhten 
Laſten des Geſchworenendienſtes zu tragen und ſeinen 
höheren Anſprüchen zu genügen. Und zwar geſchieht 
dies, wie der Miniſter ſagt, „nicht immer aus objektiven Grün⸗ 
den.“ Daß man in der That den ſubjektiven Wünſchen einen 
zu großen Spielraum eingeräumt hat, geht aus dem hervor, 
was der Miniſter über die unvollfändige Aufſtellung der Ur⸗ 
liſten ſagt. Unter Anderem heißt es in dieſer Beziehung: 
„Andere Gemeindevorſteher gehen aber noch weiter, und laſſen 
aus der Urliſte vor allen Dingen ſich ſelbſt weg, ſo wie ihre 
guten Freunde.“ Auch gegen das Verfahren der Staatsverwal? 
tungsbeamten, welche den Ausſchüſſen angehören, wendet ſich der 
Miniſter. Er bezeichnet es als unzuträglich und mit den geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen nicht im Einklange ſtehend, daß dieſe, wie 
oft geſchehen ſei, der Heranziehung von Staatsbeamten zum Ge 
b 1 er auf die genaue Inne 
altung ber in 33, 34 des Ger.⸗Verf.⸗Geſ. ge Ss 
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— niſterium der öffentlichen Arbeiten treten dem 
nächſt Regierungs⸗Kommiſſarien behufs Vorbereitung zu hei 
etwaigen Uebernahme der Berlin⸗ Hamburger Elſen⸗ 
bahn auf den preußiſchen Staat zuſammen. Als ſolche Kom⸗ 
miſſarien werden thätig fein: von preußiſcher Selle der Geheime 
Legationsrath Reichardt, der Geh. Regierungsrath Fleck, dern 
Geh. Finanzrath Schmidt und der Regierungsrat) Kirchhoff; 
von Seiten Hamburgs der Miniſter⸗Reſident Dr. Krüger; von 
Seiten Mecklenburg -Schwerins der hieſige Geſandte Geh. Lega⸗ 
tionsrath von Prollius und der Miniſterialrath Ehlers. 


— rennen nn 


— Der Entwurf einer Militär⸗Strafprozeß⸗ 
Ordnung für das deutſche Reich iſt, nachdem ſich in den 
meiſten weſentlichen Punkten eine Uebereinſtimmung der preußi⸗ 
ſchen, bayeriſchen, ſächſiſchen und württembergiſchen Kommiſſionen 
ergeben hatte, dem Kaiſer zur weiteren Entſchließung unterbreitet 
worden und ruht noch immer im kaiſerlichen Kabinet. Der 
Entwurf zielt, wie uns mitgetheilt wird, im Weſentlichen dahin, 
das Militärſtrafverfahren dem Zivilſtrafverfahren anzupaſſen, 
dabei aber die Prinzipien aufrecht zu erhalten, die nach der 
Auffaſſung der Militärverwaltung mit dem innerſten Lebenskern 
der Armee verwachſen ſein ſollen. Leider iſt an Erfüllung des 
alten wohlberechtigten Poſtulats der liberalen Parteien, daß in 
dem künftigen deutſchen Militärſtraſprozeß das Prinzip der Ab: 
urtheilung aller gemeinen, nicht rein militäriſchen Verbrechen 
und Vergehen durch bürgerliche Gerichte anerkannt und durch⸗ 
9 werde, an eine Beſchränkung der Zuſtändigkeit der 
Militärgerichte im Frieden auf Dienſtvergehen der Militärperſonen 
nicht zu denken. Auch iſt nicht beſtimmt zu erwarten, daß 
Bayern den Forderungen Preußens, daß die Oeffentlichkeit bei 
den Sitzungen der Militärgerichte auszuſchließen und daß ferner 
das Entſcheidungsrecht über den Strafantrag dem militäriſchen 
Oberbefehlshaber (und nicht, wie in Bayern) einem Senat) zu⸗ 
zuerkennen ſei, nicht nachgeben werde. Hat doch im Oktober 1881 
im Finanzausſchuſſe der bayeriſchen Abgeordnetenkammer der 
Kriegsminiſter v. Maillinger erklärt, die bisherigen Erfahrungen 
in Betreff des Militärgerichtsverfahrens hätten gezeigt, daß da, 
wo die Oeffentlichkeit nicht beſtehe, die Preſſe ſich weniger in 
Militär⸗Angelegenheiten miſche. 

— Die Verhaftung eines bei der ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe in Weſel thätigen jungen Mannes, mit welcher man die 
gleichzeitige Feſtnahme zweier Sergeanten in Weſel und 
eines Diviſionsſchreibers in Düſſeldorf in Verbindung 
bringt, erregt, wie die „Weſ. Ztg.“ meldet, berechtigtes Aufſehen. 
Ueber den Grund zu dieſen Mafna,men lauten die Angaben 
verſchieden. Nach einer Verſion ſoll es ſich um die Verbreitung 
ſozialiſtiſcher Druckſchriften handeln, nach einer 
anderen um die Auslieferung von geheimen Feſtungs⸗ und 
Mobilmachungsplänen an Ausländer. Die letztere 
Annahme gewinnt daburch an Wahrſcheinlichkeit, daß unlängſt 
zwei angebliche Belgier unter dem Vorgeben, die deutſche Sprache 
erlernen zu wollen, geraume Zeit hierſelſt ſich aufgehalten und 
in intimer Beziehung zu den verhafteten Militärperſonen und 
dem ſtädtiſchen Beamten geſtanden haben. In einem dieſer 
Fremden, der ſich durch ſeine unverhältnißmäßig hohen Geld⸗ 
ausgaben bemerkbar machte, vermuthet man einen franzöſiſchen 

zier. 
— Die gegen den polniſchen Schriftſteller Kraſzewski 
eingeleitete Vorunterſuchung iſt bereits geſchloſſen und die Akten 
liegen nunmehr dem Reichs gerichte zur Entſcheidung vor. 

— Die Handelskammer zu Thorn charakterifirt 
in ihrem kürzlich erſchienenen Jahresbericht die Wirkung der 
0 Bi: e 1 dezölle im vergangenen Jahre recht treffend, indem 

e bemerkt: b 
* „Ueber den Werth des Getreidezolles als Finanzzoll läßt ſich 
fſtreiten, glücklicher Weiſe hatte er aber in dieſem Jahre nicht die 
erwartete Folge, die Einfuhr weſentlich zu beſchränken. Wie hätte es 
wohl mit der Verſorgung Deutſchlands mit den nothwendigſten Nah⸗ 
zungsmitteln ausgeſehen, wenn es nicht von Rußland mit einem 
großen Theil ſeines Ueberſchuſſes unterſtützt worden wäre? Obwohl 
unmittelbar vor der neuen Ernte die ruſſiſchen Zufubren nur noch ſehr 
Arad floſſen, hatten fich die Roggenpreiſe auf die Kunde von in allen 

ern außerordentlich ergiebig zu erwartenden Erträgen wieder nam⸗ 
haft gedrückt. Der unangenehme Umſchwung der Witterung jedoch. 
der einen großen Theil der Ernte vernichten zu wollen ſchien rief 
überall eine ſtürmiſche Hauſſe hervor, der eine ebenſo ſtarke Reaktion 
folgte, als mit dem Aufhören der mai den Uiubee Ueberzeugung 


Boden gewann, daß die Ernte quantitativ keine erlitten bat; 
die Qualität ift vieler Orten ſtark beſchädigt Unter dieſem Einfluſſe 


Die Familie Gervis. 
Roman von W. E. Norris. 
(77. Fortſetzung.) 


Um des armen, hilfloſen Freundes willen that er fein Mög⸗ 
liches, um ſein eigenes Elend zu unterdrücken; aber die Aufgabe 
war ihm zu ſchwer. Er war erſchbpft durch die Entbehrung 
von Schlaf und Speiſe und die unabläſſige Pein einer fixen 
Idee. Nur mühſelig konnte er ein Wort über die Lippen brin⸗ 
gen. Auch konnte er ſich nicht mit einem Schatten der Hoff⸗ 
nung betrügen, die ſeine Schweſter aufrecht erhielt. Schon beim 
Eintritt war ihm Freddys troſtloſes, verfallenes Ausſehen auf⸗ 
gefallen und hatte ihm jeden Funken Hoffnung geraubt. Es 
war ihm eine große Erleichterung, als Genovefa ſich an der 
Thür ſehen ließ und ihm erlaubte, ſeine Verzweiflung von hin⸗ 
nen zu tragen. 

Als er aber aufſtand, zog Freddy ihn nervös am Aermel. 

Höre mal, Du alter Junge, eins muß ich Dir doch noch 
ſagen. Ich weiß wohl, daß ich kein Recht habe, mich ein⸗ 
zumiſchen, aber es liegt mir ſchwer auf dem Herzen. Die Sache 
mit Deiner Frau meine ich. Ich wollte Dir nur ſagen, daß 
Du Dir keine Kopfſchmerzen zu machen brauchſt — über fie 
und mich. Es war alles Schein und Unfinn. Und weißt Du, 
Claud, alter Kamerad, ſei nicht zu ſtrenge gegen fi. Ich ſah 
vom erſten Tage an, daß nur der Aerger der ganzen Geſchichte 
ee lag. Sie kokettirte mit mir, weil ſie glaubte, Du 
liebteſt fie nicht mehr und fie Dir zeigen wollte, daß fie noch 
andere Leute am Gängelbande führen könne. Sie ſagte, Du 
wäreſt zu gut für fie und Du machte Dir keinen Pfifferling 
aus ihr — und ſolches Zeug mehr. Gen hat mir vergeben, 
denkſt Du nicht, Du ſollteſt Nina auch vergeben? So! Mehr 
wollte ich nicht ſagen. Ich denke, Du wirſt es nicht als eine 
. anſehen, da es doch von einem Sterbenden 
komm 
g Claud erklärte, er wolle es gewiß nicht ſo anſehen, 
ſchüttelte dann ſeinem Freunde die Hand und bot ihm eine 
gute Nacht. 


—— —————ᷣ . —äümͤœälj. 


verlief das Geſchäft während des ganzen übrigen Theils des Jahres, 
d. h. Zufuhren waren überall fat zu jeder Zeit bedeutend, nur mußten 
diejenigen Gegenden, die unter der Ungunſt der Witterung am meiſten 
zu leiden hatten, beſſere Qualitäten aus günſtiger behandelten Diſtrikten 
holen. Die hieſige Gegend und das benachbarte Polen zählte im 
Großen und Ganzen zu letzteren und war deshalb auch in der Lage, 
ein ziemlich umfangreiches Geſchäft ſowohl mit Tranſitroggen nach 
Böhmen, wie mit inländiſcher reſp. verzollter Waare nach Schleſten. 
Thüringen, namentlich aber Sachen zu machen. Trockene, feine Waaren 
fanden, wenn auch zeitweilig nur mühſam, jo doch dauernd Abſatz, 
während feuchte oder gar aus gewachſene Qualitäten ſelbſt zu gedrückten 
Preiſen ſchwerfällig unterzubringen waren. Hervorzuheben iſt, daß 
Rußland während des zweiten Halbiabres gar keine Abladungen nach 
Dr o len- a zweifellos findet es beſſeres Rendiment nach den ruſſi⸗ 
en Häfen. 

— Auf Grund des Sozialiſtengeſetzes iſt die angeblich in 
der „Internationalen Druckerei der Freiheit“ gedruckte, nichtperiodiſche 
Druckſchrift: „Die Gottespeſt und die Religionsſeuche“ enthaltend eine 
Abhandlung von Johann Moſt und ein Gedicht mit der Weberfchrift 
„Kommuniſten⸗Gebet“, verboten. 

— Die „Neu⸗Ruppiner Zeitung“ hatte erzählt, der Hauptmann 
v. d. Oſten⸗Sacken habe auf offener Straße den Landwehrmann 
Wels „mit Ohrfeigen rechts und links traktirt und denſelben an 
den Ohren gezogen“. Der Hauptmann ſtellte einen Strafantrag gegen 
das, Blatt wegen öffentlicher e und Verleum⸗ 
dung. Am 22. d. wurde die Sache vor dem Landgericht zu Neu⸗ 
Ruppin verhandelt. Vertheidiger des verklagten Redakteurs war der 
Rechtsanwalt Kauffmann aus Berlin. Der Hauptmann erklärte, zwei 
Landwehrmänner, von denen der eine angetrunken geweſen, auf der 
Straße getroffen zu haben und, da ſie nicht vorſchriftsmäßig gegrüßt, 
vielmehr bei feiner Annäherung ſich umgewendet hätten, ibnen nach⸗ 
gegangen zu ſein, bis er ſie an der nächſten Ecke eingeholt. Einer von 
ihnen habe eine Cigarre im Munde gehabt und auf ſeine Vorhaltung, 
daß ſich dies nicht gezieme, erwidert, als Landwehrmann habe er nicht 
nöthig, die Cigarre aus dem Munde zu nehmen Darauf habe er fie 
ihm mit Mittel⸗ und Zeigefinger fortgeſchnellt. Weiter ſei nichts ge⸗ 
ſchehen. Der Landwehrmann Wels erzählte den Vorgang vor Gericht 
folgendermaßen: „Ich kam die Friedrich⸗Wilhelmſtraße herab und 
traf dort einen mir bis dahin unbekannten Wehrmann, der ſtark ange⸗ 
trunken ſich mir anſchloß. An der einen Ecke angelangt, hörte ich 
hinter mir Jemand rufen, und als ich mich umdrehte, bekam ich einen 
ſtarken Schlag ins Geſicht, und zwar auf die linke Backe. Ich batte 
keine brennende Cigarre im Munde, ſondern einen kalten Stummel. 
Die Abſicht des Herrn Hauptmanns, mir nur die Cigarre heraus zu⸗ 
ſchnellen, kannte ich nicht und weiß nur, daß ich geſchlagen worden 
bin, und nachdem erſt die Cigarre aus dem Munde nahm.“ — Der⸗ 
ſelbe Wels hatte vorher aber vor dem Militärgericht ausgeſagt, daß 
der Hauptmann ihm nur die Cigarre aus dem Munde geſchlagen, ihn 
indeſſen nicht geohrfeigt habe. Den Widerſpruch zwiſchen beiden An⸗ 

aben erklärte der Zeuge damit, daß er vor dem Zivilgericht ſeine 

usſage ſo gemacht, daß er ſie beſchwören könne; als Soldat 
vor dem Militärgericht ſei er zufrieden geweſen, wenn aus der ganzen 
Geſchichte nichts gemacht worden wäre. Die übrigen Zeugen konnten 
wegen zu großer Entfernung vom Orte des Vorgangs nichts Beſtimm⸗ 
tes bekunden. Der Staatsanwalt beantragte eine Strafe von drei 
Monat Gefängniß, der Gerichtshof verurtheilte den Redakteur des 
Blattes zu 100 Mark Geldfirafe. 


Aus dem Königreich Sachſen, 27. Sept. (Privat⸗ 
Mittheilung.) Die längſt geplante Vereinigung der ſächſiſchen 
Ortsgruppen des „Allgemeinen deutſchen Schul⸗ 
vereins“ zu einem Landes verbande hat am 23. Sept. 
in Döbeln ſtattgefunden. Auf Einladung der Leipziger Orts⸗ 
gruppe verſammelten ſich unter dem Vorſitze des Landgerichts⸗ 
raths Metſch Vertreter der Ortsgruppen Dresden, Leipzig, 
Chemnitz, Bautzen, Meerane, Burgſtädt, Großenhain und Döbeln 
und beriethen den Statutenentwurf für den Landesverband. Ein⸗ 
ſtimmig wurden die einzelnen Paragraphen der Satzungen ange⸗ 
nommen und hierauf der Landesverband für konſtituirt erklärt. 
Als Vorort wurde bis zu der nächſten Hauptverſammlung, die 
im November 1884 abgehalten werden ſoll, Dresden gewählt. 
Die 11 Ortsgruppen Sachſens zählen gegenwärtig über 1300 
Mitglieder: Dresden 120, Leipzig 180, Chemnitz 450, Werdau, 
Meerane, Burgſtädt und Döbeln je 40, Zſchopau und Wilden⸗ 
fels je 20, Großenhain 130 und Bautzen 240. Die Thätigkeit 
des Landesverbandes wird in den nächſten Monaten hauptſächlich 
darin beſtehen, ein dichtes Ortsgruppennetz über ganz Sachſen 


Du wirſt doch wiederkommen, nicht wahr? rief der Ster⸗ 


bende ihm noch nach. 

Ja, ich werde zur Hand ſein, ſobald Du nach mir fragſt. 

Die Wahrheit zu geſtehen — er hatte ſeit jenem Unglücks⸗ 
tage, an dem er Nina zuletzt geſehen, und ſpäter Freddy be⸗ 
gegnet war, keinen Augenblick mehr an Nina gedacht. Die 
große Sorge ſeiner Seele hatte alle kleinern verdrängt. Als er 
aber jetzt durch den Park dem Wirtjehaufe zuwanderte, wo er 
ſein Pferd gelaſſen hatte, da fiel ihm ein, daß auch ſie ernſtliche 
Sorge um Croft haben mußte, und die ehrlichen Mannesworte 
ſeines Freundes verfehlten ihre Wirkung auf ſein Gemüth nicht. 
Was ihn damals ſo erzürnt hatte, ſchien ihm jetzt von geringer 
Bedeutung und unſchwer zu vergeben. 

Als er ſo mit ſeinen Gedanken beſchäftigt das Parkgitter 
durchſchritt und auf die Landſtraße trat, fand er ſich plotzlich 
Auge in Auge ſeiner Frau gegenüber — ſeiner Frau, die mit 
langſam achtloſem Schritte, mit bleichem, ver weintem Geſicht in 
vernachläſſigter Toilette ihm entgegen kam. Sie war von ihres 
Vaters Hauſe herübergefahren und hatte gleichfalls ihren Wagen 
im Dorfe gelaſſen, weil es ihr peinlich war, ſich vor den Be⸗ 
wohnern von Croft Manor ſehen zu laſſen. Selbſt wenn Claud 
nicht zur Verſöhnlichkeit aufgelegt geweſen wäre, jo hätte Ninas 
Auftreten und Weſen ihn erweichen müſſen. O ne weitere Ein- 
leitung theilte er ihr mit, was er über den Zuſtand des Ver⸗ 
unglückten wußte. Dann gingen ſie beide nebeneinander dem 
Dorfe zu, ſchon halb verſöhnt durch ihre gemeinſamen Sorgen 
und Gewiſſensbiſſe. 

Claud war ganz bereit, ihr den Oelzweig hinzureichen; aber 
er wußte es nicht recht anzufangen. Und ſo war es Nina, die 
zuerſt ſprach. 

Bei Deiner Gefinnung gegen mich vermuthe ich, — ſagte 
ſie traurig mit geſenkten Blicken, — es hat keinen Nutzen, wenn 
ich Dir ſage, daß ich das Vergangene bedauere. 


Es hat einen Nutzen, wenn Du es meinſt; war die ſchnelle 


Antwort. Was geſchehen iſt, iſt geſchehen, laß uns das Ver⸗ 
gangene aus unſerm Leben auslöſchen. 


herzustellen, damit ſolche Einnahmen erzielt werden, daß möglichst 
vielen deutſchen Gemeinden im Auslande, die in Gefahr ſtehen, 
unter Tſchechen, Polen, Slowenen und anderen intereſſanten 
Völkerſchaften unterzugehen, ausgiebige Hilfe gebracht wer⸗ 
den kann. 

8. Metz, 25. Sept. (Privat » Mittheilung.) Wie bereits 
berichtet, haben die Herren Antoine und Kabls in Straß⸗ 
burg eine Beſprechung darüber gehalten, welche Schritte ſie thun 
wollen, um gegen die Veröffentlichung der bei Erſterem beſchlag⸗ 
nahmten Schriftſtücke zu proteſtiren. Von dem Beſchreiten des 
gerichtlichen Weges find dieſelben durch die kürzlich veröffentlichte 
Auseinanderſetzung in der amtlichen „Elſ.⸗Lothr. Zeitung“, nach 
welcher der Statthalter, auf deſſen ſpeziellen Befehl die Veräffent- 
lichung geſchah, hierzu auf Grund des Diktaturparagraphen bes 
rechtigt geweſen ſei, indeſſen nunmehr zurückgekommen und wollen 
vielmehr die Sache demnächſt im Reichstag zur Sprache bringen 
und daran den erneuten Antrag auf Aufhebung der Diktatur 
knüpfen. Ueber die Sache ſelbſt wird hier, je nach dem politi⸗ 
ſchen Standpunkt, ganz verſchieden geurtheilt. Die Franzoſen 
ſind empört über dieſen Eingriff in die perſönliche Freiheit, und 
die Agitation gegen die Diktatur dringt auch in die bisher ruhi⸗ 
geren Kreiſe. Aehnlich, wenn auch aus anderem Grunde, denken 
manche Eingewanderte, die der liberalen Richtung angehören und 
die Konſequenzen einer ſolchen willkürlichen Veröffentlichung, die 
nicht einmal etwas Nennenswerthes zu Tage gefördert hat, 
fürchten. Am meiſten lachen ſich die Pfaffen und Ultramontanen 
ins Fäuſtchen. Sie ziehen den Gewinn aus den Veröffe⸗ n⸗ 
gen, und die Schwarzſeher in unſerer elſaß lothringiſchen ik 
find ſogar der Meinung, dies ſei auch der Hauptzweck der Ver⸗ 
öffentlichung geweſen. So viel iſt wenigſtens gewiß, der ganzen 
Sache iſt dadurch ein weſentlich anderes Gepräge aufgedrückt worden. 
Die ganze Polemik in der Sache iſt jetzt von der politiſchen Seite 
abgelenkt; mit Ausnahme des „Elſäſſer Journals“ ſchimpfen alle 
von Einheimiſchen redigirten Blätter auf die böſen Liberalen und — 
Freimaurer, und werden darin von jenſeit des Rheins her recht 
wacker ſekundirt. Zwei andere Ereigniſſe von einigermaßen prak⸗ 
tiſcher Bedeutung ſind bald gefolgt: Die Aufhebung des amt⸗ 
lichen Gebrauchs der deutſchen Sprache in Metz und Dieden⸗ 
hofen, ſowie die Schließung des Cercle littéraire. Beide wur⸗ 
den hier mit Freuden begrüßt, natürlich nur von deutſcher Seite. 
Daß ſämmtliche Verhandlungen des Bürgermeiſteramts und des 
Munizipalrathes in franzöſiſcher Sprache geſchehen, obgleich be⸗ 
reits mehr als zwei Drittel der Einwohner Metz's Deutſch ſpre⸗ 
chen und der zur Zeit 19 Mitglieder ſtarke Gemeinderath ſechs 
Altdeutſche in ſeiner Mitte zählt, die noch um einige vermehrt 
werden könnten, wenn die Barteifpaltungen nicht gar zu groß 
wären, darüber haben ſich Viele ſchon längſt gewundert. Daß 
dieſe Beſtimmung indeſſen mit dem Antoine'ſchen Fall zuſammen⸗ 
hängt, iſt höchſt unwahrſcheinlich, da ſchon dieſerhalb ſeit längerer 
Zeit Verhandlungen und Erhebungen zwiſchen hier und Straß⸗ 
burg ſtattgefunden hatten. Etwas Anderes iſt es mit dem 
Cercle litteraire. Er war nicht allein der Hauptſitz der de iſch⸗ 
feindlichen Agitation, ſondern auch der einheimiſchen Freimaurer, 
Die in Elſaß⸗Lothringen beſtehenden, dem Grand Srtent in 
Paris unterſtellten Logen wurden feiner Zeit vom Dberpräftben- 
ten v. Möller aufgefordert, ſich von dort loszuſagen und einer 
deutſchen Großloge unterzuordnen. Da fie dies ablehnten, wur⸗ 
den ſie aufgelöſt. In Straßburg zogen ſie ſich in das bekannte 
Café am Metzgerplatz und in Metz in den genannten Cercle zus 
rück. Daher mag wohl die Verbindung deſſelben mit der nach 
1871 von Ausgewanderten in Paris gegründeten elſaß⸗lothringi⸗ 
ſchen Loge ſtammen, die nun von den Ultramontanen und Kon⸗ 
ſervativen gegen Alles, was freiſinnig heißt, ausgebeutet wird, 
und welche Verbindung die „Nordd. Allg. Ztg.“ als eine ſolche 
von „turbulenten Minoritäten“ beieichnen zu müſſen glaubt. 


Sie blickte ſchüchtern auf und murmelte dann leiſe und 


dehmüthig: Das wird auch jedenfalls das Beſte ſein. 

Claud reichte ihr die Hand, und Nina nahm ſie; ſo war 
wenigſtens der Friede geſchloſſen. 
Gegenſtand fallen zu laſſen. 


Wenn nun die Verſöhnung zwiſchen den beiden Gatten ge⸗ 


Beide aber waren froh, den 


ſchloſſen war, ſo behielten ſie doch nach wie vor ihre getrennte 


Häuslichkeit, was ſich unter den vorbandenen Umſtänden auch 
nicht wohl ändern ließ, und zeigten kein übergroßes Verlangen, 
ſich gegenſeitig zu ſehen. Allerdings trafen fie jeden Tag am 
Parkgitter von Croft Manor zuſammen, aber ohne Verabredung, 
und dann ſprachen ſie während ihres kurzen Beiſammenſeins 
nie über etwas anderes als Freddys Befinden. Nina ging nie 
über die Umfriedigung hinaus; Claud dagegen hielt ſich täglich 
eine Stunde oder mehr im Krankenzimmer auf und brachte dann 
jedesmal die erſtaunlichſten Berichte mit hinaus. 

Er empfängt alle Tage Beſuch, von wer weiß wie vielen 
Leuten. Manchmal ſind drei bis vier Menſchen zugleich im 
Zimmer und plaudern über die nächſten Wettrennen, gerade als 
ſollte er auch wieder dabei ſein. Und er ſcheint ſich daran zu 
erfreuen, der arme Kerl! Am beſten gefällt es ihm aber, wenn 
ihm Genovefa etwas auf der Violine vorſpielt. Geſtern ließ er 
ſich das Inſtrument geben und wollte von ihr lernen, eine Ton⸗ 
leiter ſpielen. Da kratzte er denn auf dem Rücken liegend an 


den Saiten herum, und ſie lachten beide wie ein paar Kinder. 


Kein Menſch könnte argwöhnen, daß er dem Tode jo nahe iſt, 
und doch bilde ich mir ein, ihn jeden Tag einen Schatten hin⸗ 
fälliger zu finden. 

Eines Nachmittags brachte Claud eine Neuigkeit mit heraus, 
die ſeine Frau nicht wenig in Erſtaunen ſetzte. 

Freddy und Gen werden ſich verheirathen. 


— 


Sie verſtand ihn nicht. In dieſem Leben wohl ſchwerlich, 


ſagte fie. 

Ja, ja. Es ſoll 
ſtatlfinden. 

Wo! Doch nicht etwa im Krankenzimmer! 

Ja. Er hat ſich die Idee nun einmal feſt in den 


geſchehen. Die Hochzeit wird ſogleich 


* 
* 
re 0 


Frankreich. 

Paris, 26. Sept. Der „Köln. Ztg.“ ſchreibt man: Der 
Ausgleich mit China ſcheint vor der Thür zu ſtehen. 
Ferry will freie Hand haben und deshalb den Pekinger Hof 
Ratt gegen ſich, für ſich haben. So wenigſtens erklärt man ſich 
die plötzlich beſchloſſenen Zugeſtändniſſe, wonach Tonkin getheilt, 
der rothe Fluß die Grenze zwiſchen Franzöſiſch⸗Hinterindien und 
Shina und zugleich internationale Handelsſtraße für das ſüdliche 
China wird, während Frankreich den Reſt einverleibt und mit 


3 
bemerkt heute: „Die Regierung beſteht darauf, König Alfons mit 
allem urſprünglich geplanten Pomp zu empfangen, da das Miniſterium 
gegenüber den Aeußerungen der aufgeklärten öffentlichen Meinung taub 
iſt. Es iſt die Pflicht der Preſſe, den Bürgern Ruhe vor dem betrü⸗ 
benden Schauſpiel anzuempfehlen. Keine Rufe, keine Anſammlungen! 
Antworten wir den Trotzreden mit Stillſchweigen und Verachtung; 
ſpäter wird das Land die Miniſter zur Rechenſchaft ziehen. Gehen wir 
achtlos vorüber an dem was auf dem Bahnhofe vorgeht; Sonnabend 
it der Jahrestag der Uebergabe Straßburgs, der Platz der wahren 
Patrioten iſt nicht hinter den Miniſtern, welche ſich auf dem königlichen 
Fußſchemel in den Staub werfen, ſondern auf dem Eintrachtsplatze vor 
Straßburgs Bildſäule.“ Die miniſteriellen Blätter polemiſiren gegen 


dem Verſchwinden Anams auch bie Oberhoheitsfrage von ſelbſt] Deutſchland, um zu beſchwichtigen und Kundgebungen zu verhindern. 


verſchwindet. Dieſe Löſung, wenn ſie Thatſache wird, iſt weit⸗ 
aus die einfachere; Frankreich und Chima bekommen klare Ver⸗ 
hältniſſe, und daß Anam von der Landkarte verſchwindet, iſt 
ſeine Sache, warum hat der Hof von Hus ſich nicht beſſer ge⸗ 
wehrt, und ſtatt ſich den Franzoſen zu verſchreiben, nicht von 
Anfang an auf ſeine naturgemäße Stütze China berufen? Eins 
freilich ſteht dieſem Ausgleiche noch im Wege, das franzöſiſche 
Gründerthum, das ſich grade das Land zwiſchen dem rothen 
Fluß und dem Yünnan zur Spekulationsbaſis auserkoren 
hat. „Siecle“ warnt China vor jeder Vermittelung 
durch die Engländer: es würde ſich viel beſſer ſtehen, 
es ſich mit Frankreich allein abfände. „China wird 
nicht in die Falle gehen, welche der engliſche Krämergeiſt ihm 
geitelt hat.“ Ueberall ſieht der franzöſiſche Chauviniamus 
„Fallen“ und bald iſt John Bull, bald der deutſche Michel der 
Tropper. Dieſe Weltanſchauung der Herren Briſſon und Kon⸗ 
ſorten wird allmählich komiſch. Das Journal des Debats macht 
heute ſogar Oeſterreich als Fallenſteller im Oſten den Ruſſen ver⸗ 
dächtig und verwarnt es. 

Aus Zanzibar wird beſtätigt, daß die Hovas an der 
Nordweſtküſte von Madagaskar erſchienen find und die Zollhäuſer 
dort wieder aufrichten, die von den Franzoſen zerſtört wurden. 
An der Nordweſtküſte von Madagaskar halten ſie bloß noch 
Tamatave und Majuntra beſetzt. Die Creuſe und ein Kanonen: 
boot liegen vor Tamatave; vor Majuntra liegt der Forfait. 
Der Poſten von Majuntra iſt befeſtigt und von zwei Kompag⸗ 
nien Marine Infanterie beſetzt. 

Paris, 26. Sept. Die chauviniſtiſche Hetze gegen den König 
von Spanien dauert auch heute noch fort. Das „XIX. Siecle“ 
ſchreibt: „Kaiſer Wilhelm wußte, daß König Alfons offiziell in Paris 
erwartet wurde, deswegen ernannte er ihn mit ausgezeichnetem Takte 
zum Oberſten der Straßburger Ulanen, der Blüthe germaniſcher Urba⸗ 
nität. Von Seiten des Königs Alfons wäre es chevaleresk geweſen, 
um ein anderes Regiment zu bitten, aber man ſah am folgenden Tage 
Alfons als Ulan auf dem Pferde.“ Viele andere Blätter führen eine 
ähnliche rohe Sprache. Der offizielle Empfang ſoll aber doch ſtattfin⸗ 
den, nur nicht die früher angekündigte Revue. Das „Evénement“ 
äußert: „Alfons fiel in die deutſche Schlinge; das germaniſche 
Raubthier machte ſich klein, kroch ſchmeichelnd an den Unklugen heran, 
verkleidete ihn in einen Ulanen und gab ihm ein Regiment, das in 
Straßburg liegt. Es war dies eine Ohrfeige für Frankreich, die 
wuchtig auf Alfons Wange legte., Das „Soenement” will übrigens, 
wie es ſagt, glauben, daß König Alfons jedes Bündniß mit Deutſch⸗ 
land zurückweiſen werde, aber unklare Vermuthungen könnten Frank⸗ 
reich in dem Zuſtande der Gereiztheit, in welcher es von der Bismarck⸗ 
ſchen Politik erhalten werde, nicht zufrieden ſtellen. Alle Schleier 
müßten fallen: wenn Spanien in die neue heilige Allianz hineinfalle, 
ſo müſſe Alfons durch Paris fahren, ohne ſich 1 Aber ſo 
weit ſei Spanien noch nicht; es müſſe die Abſichten, die ihm zugeſchrie⸗ 
ben würden, von ſich weiſen und dem Auslande gegenüber ſeine treue 


wenn 


„Paris“ meint: „Die Ernennung iſt ohne Belang; zwanzig Fürſten 
ſind preußiſche Oberſten. Die Wahl der Straßburger Garniſon regt 
uns das Herz auf, aber das beweiſt nur, daß die Deutſchen keinen 
Takt haben. Die franzöſiſche Regierung wird ihre Pflicht thun und 
den Souverän mit Artigkeit empfangen, der, bis Spanien anders bes 
ſchließt, immerhin der Vertreter eines befreundeten Landes iſt.“ „Paris“ 
verlangt nicht, daß das Publikum dieſem Beſuch zujubeln ſoll, ober es 
ſei nicht nöthig, ihm den Rath zu ertheilen, Alfons zu achten; dieſer 
werde, wie in ſeiner Jugend, ſehen, daß es hier gaſtliche Republikaner 
gebe und Völker, welche der Freiheit würdig ſeien. Der „National“ 
ſucht zu zeigen, daß die Ernennung eine Beleidigung gegen den König 
Alfons ſei, und fordert die Pariſer Bepölkerung auf, durch ihre Hal⸗ 
tung Alfons die Bitterkeiten ſeines deutſchen Aufenthaltes vergeſſen zu 
laſſen; ſie werde beweiſen, daß ſie niemals die Launen Bismarcks für 
gefährliche Waffen halte. Die ropaliſtiſchen Blätter zeigen ſich ſehe 
zurückhaltend. Der „Frangois“ ſchreibt: „Dieſer Zwiſchenfall iſt nicht 
angenehm für uns, aber die Republikaner thun unrecht, daß ſie die 
Könige beleidigen, weil ſie dadurch die Frankreich drohenden Gefahren 
nicht beſeitigen.“ Der „Temps“ findet, daß nicht Frankreich das Opfer 
ſei, ſondern Alfons, der in eine heikle Lage gebracht worden ſei. — 
Das Programm für den Empfang des Königs von Spanien ſteht noch 
nicht endgiltig feſt; dem „Temps“ zufolge iſt nur jo viel gewiß, daß 
Gréby den König auf dem Bahnhof empfangen, im Elyise ein Zeit 
eſſen geben und daß in der großen Oper eine Galavorſtellung gegeben 
wird; eine Revue und Schießübungen der Artillerie ſtänden noch in 
Frage. Der „Telégraphe“ meldet als Gerücht, daß der König von 
Spanien durch Paris reiſen, aber ſich dort nicht aufhalten werde. 


Großbritannien und Irland. 


London, 25. Sept. Betreffs der gegenwärtigen Lage der 
Dinge zwiſchen der Suezkanal⸗Geſellſchaft und der 
Britiſchen Regierung kurſirten jüngſt verſchiedene, ſich wider⸗ 
ſprechende Meldungen. 
und die Kanalverwaltung würden ſich vor dem Zuſammentritt 
des Parlaments im Februar nächſten Jahres auf keine neuen 
Unterhandlungen einlaſſen. Wie der Pariſer Korreſpondent des 
„Standard“ aber wiſſen will, wird im gegenwärtigen Augenblick 


Es hieß u. A., die Engliſche Regierung] miſchung dem ruſſiſchen Anſehen nur geſchadet. 


Sonnabend, 29. September, 
zeſſionen machen wird, wenn nur freundſchaftliche Beziehungen 
zwiſchen der Geſellſchaft und ihren Kunden aufrecht erhalten 
werden. Die Ingenieure der Geſellſchaft find mit dem Studium 
der verſchiedenen Entwürfe und Pläne für die ſchleunige Ver⸗ 
beſſerung des Kanals eifrig beſchäftigt. Dieſe Entwürfe find 
zahlreich und beſtehen in Plänen für die Durchſtechung eines 
Parallel Kanals, Erweiterung des beſtehenden Waſſerweges und 
verſchiedenen anderen Methoden für die Erleichterung des Ver⸗ 


kehrs.“ 
Rußland und Polen. 

D. Petersburg, 25. Sept. (Orig.⸗Korr. d. „Poſ. Ztg.“.) Die 
famoſe Verfügung, welche vor einiger Zeit betreffs der 
eiſtlichen Akademien getroffen wurde, und laut welcher 
die Studirenden von jetzt ab in den Gebäuden der Akademien 
Wohnung nehmen müſſen oder höchſtens bei ihren Eltern wohnen 
dürfen, hat ſchon wunderliche Ergebniſſe geliefert. So traten im 
Anfange dieſes Semeſters in eine der geiſtlichen Akademien drei 
Geiſtliche, welche ſchon eine ſolide Reihe von Jahren zählten und 
von denen der eine verheirathet und Vater mehrerer Kinder iſt. 
Seit der genannten Verfügung, welche ihr Daſein der Initiative 
unſeres frommen Oberprokureurs des heiligen Synods, Pobjedo⸗ 
noszews, verdankt, müſſen nun die drei alten Studenten ihren 
Aufenthalt im Akademiegebäude nehmen; damit der Inſpektor 
die nothwendige Aufſicht über fie führen und fie zu einem mo⸗ 
raliſchen Lebenswandel anhalten kann. Hätte der verheirathete 
Prieſter ſeinen Sohn in die Akademie abgegeben, ſo hätte dieſer 
nicht nöthig gehabt, ſich von ſeiner Familie zu trennen; der 
Vater aber, der elternlos iſt, kommt in die Disziplin der in ein 
Kadettenkorps verwandelten Akademie. Die mit der Ausarbeitung 
der Verfügung betraute Kommiſſion hat wahrſcheinlich an ſolche 
Fälle nicht gedacht, trotzdem es bei uns durchaus nicht zu den 
Seltenheiten gehört, daß die Studirenden ein reſpektables Alter 
erreicht haben und verheirathet ſind. — Die „Nowoſti“ beſprechen 
heute ſchon etwas kaltblütiger die bulgariſchen Angelegenheiten. 
Sie meinen, Rußland thäte am beſten, wenn es ſich jeder Ein⸗ 
miſchung in die inneren Angelegenheiten Bulgariens enthielt. 
Die letzten fünf Jahre hätten bewieſen, daß eine ſolche Ein⸗ 
Dagegen ver⸗ 
ſtände es ſich von ſelbſt, daß Rußland ſeinen Einfluß auf die 
militäriſchen und auswärtigen Angelegenheiten noch weiterhin 
ausübe, das ſei eine Nothwendigkeit und für einen Fürſten, der 
die Unerfahrenheit des bulgariſchen Volkes mißbrauche und fi 


eine lebhafte Korreſpondenz zwiſchen der Engliſchen Regierung | unter Beiſeiteſchiebung Rußlands in eine ausländiſche Intrigue 


und der Verwaltung des Suezkanals gepflogen. „Ich habe mich 
beſtrebt,“ ſchreibt der Gewährsmann des Londoner Blattes, „die 
Wahrheit mit Bezug auf dieſe Dinge zu ermitteln und ich kann 
jagen, daß die Verwaltung des Kanals und Ihrer Majeſtät 
Miniſter jetzt hoffen, wo die jüngſte Agitation ſich gelegt hat, 


die ſich | das Publikum auf beiden Seiten des Kanals werde lernen, die 


reſp. Situation gerechter zu würdigen. 


Dieſe Hoffnung ſtützt 
ch auf zwei Rüdfichten. 


In erſter Reihe wird geglaubt, daß 


einlaſſe, ſei in Bulgarien kein Platz. Auch das offiziöfe 
„Journal de St. Pétersbourg“ hat nunmehr ſeine Informa⸗ 
tionen betreffs der bulgariſchen Frage aus dem Miniſterium des 
Auswärtigen erhalten und ſpricht ſich denn beute über dieſelbe 
in einem längeren Artikel aus. 
welchen dieſes ſonſt fo lammfromme Blatt bei dieſer Gelegenheit 
anſtimmt, hat das Vorgehen des Fürſten Alexander in den bes 


treffenden Kreiſen eine gewaltige Verſtimmung hervorgerufen, 0 


die Engliſchen Schiffsrheder im Stande fein werden, ſich von | und ſteht deshalb zu befürchten, daß es nicht ohne ernſte Vers 


der Wahrheit zu überzeugen, und daß ihnen vor Allem die Ueber⸗ 
treibungen und Ungenauigkeiten Derjenigen, welche in ihren An⸗ 


mittelungen abgehen wird. Das Organ unſeres auswärtigen 
Amls ſchiebt dem Fürſten Alexander und ſeinen Rathgebern die 


griffen gegen Herrn von Leſſeps am heftigſten geweſen find, ins | volle Verantwortung für die Folgen feines gefährlichen und un⸗ 


Auge ſpringen werden. Die Verwaltung des Suezkanals ſetzt 


Ergebenheit für Frankreich erneuern; der König werde dieſes Wort am | große Hoffnungen auf die Zukunft und nährt keinen Groll gegen 


Sonntag an der Tafel des Präſidenten der Republik kundgeben; werde 
Alfons Männlichkeit genug beſitzen, dieſe Erklärung zu geben? Wenn 
Alfons ſich auf die deutſche Seite neige, ſo verurtheile er ſich zu einer 
nahe bevorſtehenden Verbannung; dann kann er Oberſt im Ernſt wer⸗ 
den, nachdem er Oberſt zum Spaß geworden. Auch ſämmtliche Organe 
des Radikglismus und Intranſigentismus ſchimpfen mehr oder weniger 
auf den Ulanenkönig. Der „Radical“ äußert: „Wenn Grévy den 
König Alfons ehren will, ſo muß er dieſem nach Abzeichen gierigen 
Fürſten den Titel: „Thürſteher des Elyſce“ ertheilen.“ Einige Blätter 
fordern zum Schließen der Läden für den Sonnabend auf. Die France“ 


Diejenigen, welche ſie vor wenigen Monaten angriffen. Aus der 
jüngſten Ankündigung der Beſchlüſſe der Direktion iſt bereits er⸗ 
ſichtlich, daß Herr von Leſſeps alle die Bedingungen ihres an⸗ 
nullirten Abkommens mit England erfüllt und fortfahren wird, 
dieſelben zu erfüllen. Ich habe überdies guten Grund für die 


geſetzlichen Schrittes zu, weiſt aber auch zu gleicher Zeit darauf 
hin, daß Rußland nicht müßig der Entwicklung der Dinge in 
dem von ihm befreiten Bulgarien zuſchauen werde. enn 
Fürſt Alexander nicht wieder einen ſtarken Hinterhalt hat, ſo 
dürfte es doch hernach etwas wacklig mit ſeinem Throne aus⸗ 
ſehen. — Der hieſige panſlaviſtiſche Schwerenöther, Komarow, 
bringt heute ein Telegramm, laut welchem der ruſſiſche General 


Annahme, daß nicht allein alle in der Abmachung mit England | Dragomirow auf einem Feſteſſen während der letzten franzöſiſchen 


enthaltenen Konzeſſionen ſucceſſive angenommen werden würden, 
ſondern daß die Geſellſchaft den Schiffsrhedern weitere Kon⸗ 


Manöver den Toaſt des franzöſiſchen Generals Wolff auf Ruß⸗ 
land mit einem feurigen Toaſt auf Frankreich beantwortete und 


geſetzt, und Lady Croft wünſcht es auch. Da kann natürlich] keit, die ſeine Schwächen ſehr phlloſophiſch ertragen würde. 


niemand Einſpruch erheben. Sie haben ſich die biſchöfliche 
Licenz verſchafft, und übermorgen wird die Zeremonie ſtattfinden, 
wenn nicht — früher die Nothwendigkeit eintritt. 
Augenblick ſterben! 

Mehrere Minuten lang ſprach Nina kein Wort. 

Ein wunderlicher Einfall! ſeuſzte fie endlich. 

Findeſt Du es? Ich kann verſtehen, daß er ſie nach ſei⸗ 


Mir erſcheint der ganze Fall wie ein beſonderer Glückszufall für 
Genovefa. Denken Sie nur darüber nach. Mehrere Jahre 


Er kann jeden] hindurch wird fie ſich allem Luxus des Grames hingeben können. 


Wenn ſie wieder — und dann wirklich — heirathet und alle 
die abſcheulichen Plagen des ehelichen Lebens durchzumachen hat, 
ſo wird ſie ſich immer an der Erinnerung weiden können, daß 
ſie einmal einem fehlerloſen Weſen angehört hat. Solche Gnade 


nem Tode gern ſeinen Namen möchte tragen ſehen; der Wunfch | wird nicht jedermann gewährt. 


kommt mir nicht ſo unnatürlich vor. 
die Szene fürchte. 
zugegen zu ſehen. 
Knowles und — fügt er in etwas verändertem Tone hinzu — 
Freddy bat mich daß ich Dich auch mitbringen möchte. 
Nina erröthete. 

8 O, ich möchte tauſendmal lieber nicht! Allerdings würde 

ich gehen, wenn Du denkſt, er wünſche es wirklich ernſtlich, oder 


Aber ich geſtehe, daß ich 


Das Warten im Krankenzimmer war ſchauerlich, nicht ſo⸗ 


Eine ganze Menge Leute wuͤnſcht er dabei] wohl wegen des bittern Schmerzes der armen Mutter, als durch] ment unterzeichnet. 
Der Vater kommt unter andern und Herr die erzwungene Heiterkeit der übrigen Geſellſchaft. 


Claud ſuchte 
mit zitternden Händen die liturgiſche Einleitung zur Trauungs⸗ 
feierlichkeit auf und ſchärfte ſeinem Freunde nervös ſcherzend ein, 
daß er ſeine Antworten ja nicht am unrechten Orte geben ſollte. 
Geiſterbleich, aber mit einem entſchloſſenen Lächeln auf den 
Lippen, ſtand die Braut neben ihm. Der Zwang, den alle ſich 


So beugte ſich der Reihe nach jeder von uns über ihn und 
drückte ihm die Hand. Ich ſagte etwas recht Albernes von „bald 
wieder geſund werden“ und „ſo lange man noch lebt, ſo lange 
iſt auch noch Hoffnung“. Doch ſah ich mich ſogleich 45 nach 
dem alten Gervis um und war zufrieden, daß dieſer ſarkaſtiſche 
Freund bereits verſchwunden war. Möglich, daß er ſich auf 
ſeine Kraft bei einem ſo feierlichen Abſchiednehmen doch nicht 
verlaſſen hatte; ſeine nachherige Erklärung war, er finde eine 
ſolche Szene zu taktlos, um daran theilzunehmen. 

Freddy hatte zugleich mit dem Ehekontrakt auch ſein Teſta⸗ 
Einige ſeiner Vermächtniſſe theilte er den 
betreffenden gleich ſelber mit. So ſagte er zu dem alten Oberſt 


Finch: 

Ich habe Ihnen den braunen Hengſt vermacht, Oberſt, den 
Sie ſo gern geritten haben. So einer thut Ihnen gute Dienſte 
bei Ihrem Morgenritt durch den Park. Geben Sie ihm viel 
zu thun, denn wenn Sie ihn zu lange im Stall ſtehen laſſen, 


wenn mein Fortbleiben unfreundlich ausſehen könnte. Aber es | anthaten, war zu groß, und ich beſorgte jeden Augenblick, daB | jo wird er Sie auf offener Promenade abwerfen. Ihnen, Doktor, 


wäre mir entſetzlich, ihnen allen gegenüber zu trelen. 

Du kannſt es halten, wie Du willſt, ſagte Claud nicht 
ſehr herzlich. g 

Dann werde ich nicht gehen. 
taktlos, wenn ich ginge, nicht wahr? 

Claud erwiederte nichts. 

Ich bin gewiß, daß es taktlos wäre, wiederholte ſie. 

Als indeſſen der Tag kam, hatte ſie ihre Anſicht geändert, 
und mir fiel auf, daß Freddy über ihr Kommen erfreuter war, 
als ihr Mann. 

Der alte Gervis war ſo freundlich, mir einen Sitz in ſei⸗ 
nem Wagen anzubieten, als wir uns nach Croft Manor bega⸗ 


ben, und in ſeiner gewohnten cyniſchen Weiſe äußerte er auf des gewöhnlichen Lebens auf die 


dem Wege, daß der junge Croft als Individuum ihm große 
Theilnahme einflöße, daß er aber mit dem Verluſt ſeines Schwie⸗ 
gerſohnes ſich gern ausſöhne. 85 6 

brauche Ihnen nicht auszuführen, daß er uns allen 
a eine Fal En ärgerlichen Auftritten bereitet hätte. 
So weit ich meine Tochter v 


er mit einer allgemeinen Niederlage enden möchte. 
Die Zeremonie war ſchnell vorüber. 


habe ich auch ein Pferd hinterlaſſen. Ich weiß nicht, ob Sie 
ſich noch erinnern — es iſt der Grauſchimmel, den früher Lord 


Als der Prediger in ſeinem weißen Talar neben dem Bett Lyncheſter geritten hat. Beim Aufbrechen werden Sie ihn etwas 


Es wäre doch — ziemlich | ſtand und mit leiſer, murmelnder Stimme feine Rede hielt, da ſchwerfällig finden, aber Sie müſſen ihn nur ein paar Bolten 


machte es auf Alle weit mehr den Eindruck, als gebe er einem gehen laſſen, dann wird er ſich ſchon beſinnen, und wenn er 


Sterbenden das letzte Abendmahl, als wenn er über ein junges 
Paar den Segen der Kirche ſpreche. Und ich glaube wohl, daß 
es für ihn eine eben ſolche Erleichterung war, als er ſeine Auf⸗ 
gabe erfüllt hatte und gehen durfte, wie für uns. 

Nach ſeiner Entfernung trat eine ſehr verlegene Pauſe ein. 
Der Gebrauch hat uns mit einem Vorrath von nützlichen aber 
bedeutungsloſen Phraſen verſorgt, 
Lippen treten. 
traurigen Fall verſagten ſie uns jedoch allen den Dienſt; rathlos 
und befangen ſtanden wir da und ſahen uns an. 
Freddys ſchwache Stimme vernehmen: 

Ich mochte gern Euch allen Lebewohl ſagen, ehe Ihr 


che, AR Me nickt bie Person be: f Zum zweiten Mal möchte ſich die Gelegenheit nicht ſo Din ... und jo fiel ich hinein. 


die uns bei allen Ereigniſſen die Urſache meines Unfalles. Der Eine 
In dieſem Jenes. Da iſt es vielleicht ganz gut, wenn ich ſelber noch klare 


Endlich ließ Beſonderes dabei. Ich ſtand und wollte 


erſt einmal im Gange iſt, jo geht er fo geduldig wie ein Schaf. 

So zählte er ſeine Geſchenke weiter auf, doch wurde ſeine 
Stimme immer ſchwächer und die Pauſen immer länger. Zu⸗ 
letzt raffte er alle Kraft zuſammen und ſagte: 


Ich habe noch etwas zu ſagen. Ihr müßt aber Alle zu⸗ 
hören. Ich höre, daß hier und da viel ang worden iſt 


Auskunft darüber gebe, ehe ich von hinnen gehe, Es war nichts 
t Claud ſprechen .. 
und es war dunkel. Da trat ich einen Schritt zurück... denn 
ich hatte ganz vergeſſen, daß ich mich am Rande des Grabens 
So, nun wüßt Ihr Alles 
ber, und das iſt die volle Wahrheit. 


Nach dem Tone zu urtheilen, a 


agt Dies, der And? 


ran 


REN: 
“AR IN, 


ae 

mn: ſeinem Enthuftasmus ſo weit ging, daß er feinen Pokal in 

tatnuſend Stücke zerſchmetterte, damit Niemand aus dem geweihten 
Glaſe eine andere Geſundheit trinken könne. Die ſes habe einen 
überwältigenden Eindruck auf alle Anweſenden und 
beſonders auf die jungen franzöſiſchen Offiziere ausgeübt. 
Komarow meint nun, die deutſchen Zeitungen würden bei dieſer 
Gelegenheit gewiß wieder Allarm ſchlagen, wie ſie es auch ſchon 
nach der berühmten Rede Skobelew's gethan hätten, doch ſei an 
der Thatſache nichts zu ändern, daß Dragomirow ſowohl wie 
Skobelew nur der in Rußland herrſchenden öffentlichen Stimmung 

Ausdruck gegeben hätten, da man hier ſchon längſt fühle, wie 
groß der Fehler der Diplomatie war, als man Frankreich von 

Deutſchland erdrücken und dieſes ſelbſt ſich einigen ließ. Trotz 

Komarow's und der ihm Gleichgeſinnten wird man hier we⸗ 
nigſtens dem Dragomirow'ſchen Toaſte wenig oder gar keine 
Bedeutung beimeſſen, noch viel weniger aber dem Zerſchmettern 
des Pokals, denn man iſt es von dem Ruſſen gewöhnt, daß er 
in angeheiterter Stimmung den Satz „es muß Alles verrunjenirt 
werden“ befolgt. 


Generalverſammlung des Guſtav⸗Adolf⸗ 


a Vereins. 
9 u... 2übed, 26. Sept. 
Heute fand zunächſt Feſtgottesdienſt in der St. Marienkirche ſtatt. 
in welchem Prediger Pank aus Leipzig mit beredten Worten zum 
Kampfe für das reine Evangelium und zu werkthätiger Theilnahme an 
den Arbeiten des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins aufrief. g 
Die Verſammlung ſelbſt wurde 511 Ubr in der St. Katharinen, 
Urche durch Prof. Fricke eröffnet, welcher berichtete, daß 775,246 Mark 
im letzten Jahre, über 18 Millionen Mark überhaupt bisher verwendet 
werden konnten. Der Namensaufruf ergiebt die Anweſenheit von Ab⸗ 
geordneten nicht nur aus allen Theilen Deutſchlandz, ſondern auch 
aus dem Auslande. Briefliche und telegrapbiihe Grüße waren aus 
ris und Marſeille. aus Appenzell und Lauſanne, aus Algier, aus 
gien u. f. w. eingetroffen. — Im Namen des preußiſche Ober⸗ 
kirchenraths ſpricht der Oberkonſiſtorialrath Braun den Dank dieſer 
Behörde für die an aus, welche zahlreiche przußiſche Gemeinden 
eine empfangen. 0 a ab 
* Se. Bere g 2 ii Leipzig berichtet über die Vereinsthätigkeit. 
Elf Guſtap⸗Adolf⸗Vereine find neu erſtanden fo daß gegenwärth 1770 
Jgmeigvereine und 394 Frauenvereine vorhanden find. Die Jahresein⸗ 
‚nahme zeigt mit 775,000 M. ebenfalls einen Fortſchritt gegen das 
Vorjahr. Legate erhielt die Zentralkaſſe über 19,000 M. Einzelne 
Vereine empfingen 97 Legate mit 104,000 M. Kirchenbauten ſind 23 
vollendet worden, nämlich Altendorf, Ueberruhr, Horſt, Schömberg, 
Wiſſek, Weiſenau, Weingarten, Langenargen. Deggendorf, St Ludwig, 
Semonitz, Chmaletig, Dbanow, Horocholina, Engeläberg, Pozoritta, 
Sei Einbdoven, Davos, Agram, Siena, Rottalowitz, 
„Schulen find im letzten Jahre 13 eingeweiht worden, 
doch ſind immer noch 1237 Gemeinden vorhanden, 
der Hilfe bedürfen. In Frankreich findet das Evan⸗ 
Boden. Auch in Italien ſchreitet die Sache der 
vangeliſation a ‚Die S ns ap ger 
nach den vorjährigen Stürmen ſchnell wie 
Alan i en i Arbeitsjeld für den Verein, doch ſtehen der 
ch große Schwierigkeiten entgegen. 5 
SS Frick aus Baſel Fiss im zu er A 145 San 2 \ 3 
Bl roteſtantiſchen Hilfsvereine Dan „die För 
Nene den Buster Aeoif und erbittet deren Fortſetzung 
Demnächſt werde 
feiern, wie ſie in 
utherfeier Theil nimmt. Die Inter⸗ 
ceſſen der evangeliſchen Chriftenbeit ſeien gemeinfame ; beilige Pflicht 
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fei es, die Segnungen der evangeliſchen Glaubensfreiheit den Be⸗ 


unterbrach ihn Claud mit hohler Stimme. Es ift 

Warum ſollten wir verheimlichen, was 
Ich habe ihn getödtet. 

das Fenſter und preßte ſeine Stirn 


Nein, 
nicht die volle Wahrheit. 
doch Jedermann argwöhnt? 
. Damit 5 52 er an 
gegen die Scheibe. r 
. 5 5 Er Ar, getöbtet? rief Freddy mit einem ſchwachen Lachen. 
Das iſt ein famoſer Witz. Was? Claud Gervis — der beſte 
Freund, den ich in der Welt habe! Ich hoffe, Ihr glaubt das 
nicht. Ich kann einen heiligen Eid darauf ſchwören, daß er nie 
Hand an mich gelegt hat. Als er dann bemerkte, daß Claud 
ſich aus dem Zimmer begeben hatte, legte er den Finger an die 
Stirn. Der arme, gute Karl! ſagte er, alle dieſe Geſchichten 
find ihm zu Kopfe geſtiegen. Er weiß nicht, was er redet. 
Wenn Ihr aber jetzt mich ein wenig allein laſſen wolltet, wäre 
mir's doch lieb. Ich fühle en etwas erſchöpft und denke, ein 
bischen Schlaf wird mir gut thun. 
I 1 5 Als So eben das Zimmer verließen, hörte ich Genovefa 

mit zitternder Stimme nach dem Doktor rufen. 
5 Kommen Sie doch ſchnell her, bitte! Ich glaube, er iſt 
ohnmächtig geworden! 
5 Si In 5 nur ohnmächtig geworden. Oberſt Finch nahm 
meinen Arm und führte mich auf den Korridor, indem er er⸗ 
klärte, er verſpüre einen Anfall ſeiner Gicht. 

Es iſt Alles aus! ſtöhnte der alte Soldat, Alles vorbei! 
Das arme junge Blut! So dahingerafft zu werden, wo ſolche 
alte nutzloſe Kerle wie Sie und ich übrig bleiben müſſen! Ich 
hätte gern mein halbes Beſitzthum darum gegeben, wenn ich das 
I Be verhindern können! 
Be Der würdige Oberſt a ee Arm Sir dem 385 
zꝛß:nehen, um ſich heftig die Naſe zu putzen, und mir war es ſehr 
Ai. 25 daß 5 Am frei wurde, weil ich daſſelbe Bedürfniß 
fühlte. Der alte Gervis wollte mich nach Beachborough zurück⸗ 
fahren; ich zog es aber vor, den Weg zu Fuße zu machen; denn 
wirklich hätte 10 gerade in dieſem Augenblick ſeine Geſellſchaft 
93 en können. 
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eat Hönel aus Biala berichtet über die Verhältniſſe 


in Galizien, deſſen Gemeinden bereits ſehr viele Hilfe empfingen. 
51,000 Evangeliſche find in Galizien und der Bukowina vorhanden, 26 
Pfarrern und 106 Schulen. Die Unterhaltung derſelben erfordere 
edoch ſchwerdrückende Ausgaben. Man bedürfe dort durchaus der 

nterſtützung der deutſchen Glaubensbrüder, die Gemeinden ſelbſt 


thun treulich was ſie vermögen. a 5 5 
Pfarrer Herbſt aus Brüfel berichtet über Belgien. Es giebt 


dort zwei Kirchenorganiſationen, deren eine, die ſogenannte „Nationale 
Kirche“, 15,000 Seelen, meiſt Deutſche, aber auch Franzoſen, Holländer 
und Flamländer umfaßt. Redner rühmt dem Guſtav⸗Adolf⸗Verein 
nach, daß er, in Deutſchland entſtanden, doch keine Nationalitäts⸗ 
8 anerkenne, wie es der Natur des Reiches Gottes entſpricht. 

ie Engländer bringen mit ihrer Hilfe auch immer ihre Formen, der 
Guſtav⸗Adolf⸗Verein dagegen ſei ein Diener der Kirche, wo immer 
eau c Chriſtenthum ſich regt. 


it Gebet wurden hierauf die 
ſchloſſen. 


EEE WETTE / ²˙¹ w . ET TERN 
Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 28. Sept. (Privat⸗Telegramm der 
„Poſener Zeitung“.] Die „Poſt“ ſchreibt im heutigen 
Leitartikel: Die Franzoſen wiſſen recht gut, daß ſie unbeſorgt 
vor Deutſchland jedes überſeeiſche Unternehmen machen konnten. 
Was ſie fürchten, iſt nur, daß ſie ihre Kraft nicht beiſammen 
haben, wenn die günſtige Stunde zum Angriff auf Deutſch⸗ 
land kommen ſollte. Ein ſehr wunderliches Verhältniß, das 
die längſte Zeit ſeiner Dauer hinter ſich haben muß. Die 
Kriſis kann nicht fern ſein, die zur Ausſöhnung oder zum 
nochmaligen Kampfe führt. 

Rüdesheim, 28. Sept. [Privat ⸗ Telegramm 
der „Poſener Zeitung“.] Bei Hohenzollernwetter fand 
um 1 Uhr die Weihe und Enthüllung des Nationaldenkmals 
in der nur denkbar eierlichſten Weiſe ſtatt. Der Kaiſer war 
mit dem König von Sachſen, den Großherzögen von Baden und 
Sachſen, dem Prinzen Luitpold von Bayern, dem Kronprinzen, 
der Kronprinzeſſin und der Prinzeſſin Viktoria und von ſeinen 
Generälen mit Moltke und Manteuffel an der Spitze, ſeinen 
Miniſtern und hohen Würdenträgern und dem Reichstagspräſi⸗ 
dium umgeben. Unvergleichlich war der Moment, als der Kaiſer 
nach der Enthüllung den Helm vom Haupte nahm, den fremden 
Fürſten die Hand reichte und den Handkuß vom Kronprimen 
entgegennahm. Die anweſenden Truppen als Repräſentanten 
der Armee ſalutirten und die Geſchütze donnerten. Bezaubernd 
war die Paradefahrt der dreißig großen feſtlich geſchmückten 
Dampfſchiffe auf dem Rhein, während der Kaiſer mit dem 
Extrazuge vorüberfuhr. Mehr als 100,000 Menſchen find an⸗ 
weſend. 
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Celegraphiſcher Specialbericht der 

e „ Beten 
„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 28. September, Abends 7 Uhr. 

— Fürſt Bismarck iſt mit Gemahlin und dem Grafen Herbert 
3 heute Nachmittag von hier nach Friedrichsruhe ab⸗ 
ereiſt. 

5 Nüdesheim, 28. Sept. Die Auffahrt der geladenen 

hohen Gäſte währte bis 11¼ Uhr. Tauſende hielten den Weg 

vom Niederwald bis zum Bahnhof beſetzt. Um 11 Uhr wurde 
das Feſt mit den Glocken eingeläutet. Um 11 Uhr 20 Min. 
trafen ſämmtliche Fürſten und königlichen Prinzen an der 

Empfangshalle, ſüdlich von Rüdesheim, ein und wurden von 

enthuſtaſtiſchen Zurufen begrüßt. Um 12 ½ Uhr ertönte aber⸗ 


Stadttheater. 
Poſen, 28. September. 
„Torqnato Taſſo“. 


Schon über der Wiege des unglücklichen Dichters ſchwebte 
der Schatten, der ihm zum Verhängniß ward. Ruheloſigkeit, 
Zweifel, Mißtrauen und Hang zur Melancholie waren ſein ihm 
angeborenes Erbtheil. Selbſt inmitten des ſonnigen Glanzes, 
wie ihn der Hof Alfons II. Herzogs von Ferrara ausſtrahlte, 
zogen ſich die Wolken, die ihm Seele und Geiſt umdunkelten, 
mehr und mehr zuſammen. Im November 1575 litt es ihn 
nicht länger am Hofe des Herzogs, und nach vielen Bitten 
erhielt er die Erlaubniß zu einer Reiſe nach Rom, welcher er 
für die Vollendung ſeines befreiten Jeruſalems eine große Be⸗ 
deutung beimaß. Er kehrte zurück, aber ſchon waren die An⸗ 
zeichen einer melancholiſchen Zerrüttung des Geiſtes nicht zu ver⸗ 
kennen. Er gerieth mit ſich und mit der Welt immer mehr in 
Konflikt, floh verſchiedentlich den gaſtlichen Hof des Herzogs und 
kehrte wieder, bis er ſich bei einer feſtlichen Gelegenheit durch 
einen unbeſonnenen Auftritt die Gunſt des Herzogs für immer 
verſcherzte. Er hatte ſich zurückgeſetzt und vernachläſſigt geglaubt 
und war in Verwünſchungen des herzoglichen Hauſes ausge⸗ 
brochen. Der Herzog ging in ſeinem Zorn ſoweit, daß er den 
Raſenden gewaltſam ins Annenhoſpital in Ferrara bringen ließ, 
wo der Dichter ſieben lange Jahre ſeines traurigen Daſeins 
verbrachte. Auf dieſe im Grunde genommen unerklärliche Härte 
des Herzogs gegen den einſtigen Günſtling ſtützt ſich die Legende 
von der Leidenſchaft des Dichters zu Leonore, des Herzogs 
Schweſter, die jedoch geſchichtlich durchaus nicht erwieſen iſt. 

Auch Goethe hat die Muthmaßung für ſein Schauſpiel 
verwendet. Es ſcheint aber, als wäre es ihm weniger auf die 
geſchichtlichen Thatſachen, als vielmehr auf ein ſeeliſches Spiegel⸗ 
bild des unſeligen Dichters angekommen und dies iſt ihm in 
muſtergiltiger Form gelungen. Die Thatſachen ſpielen in dem 
Goethe ſchen Schaufpiele überhaupt eine untergeordnete Rolle; 
er benutzt und legt ſie ſich nur inſofern zurecht, als er ihrer 
als Untergrund für feine pfychologiſche Kunſtmalerei bedarf und 


Arbeiten des beugen Tages ges 
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Alfons von Ferrara inſofern, als die Deklamation zu ſehr das 


e 


mals Glockengeläute. Böllerſchüſſe kündeten nunmehr die An⸗ 
kunft des Kaiſers an, der an der Empfangshalle von den Spitzen 
der Zivilbehörden empfangen und nach dem Feſtplatze geleitet 
wurde. Unbeſchreiblicher Enthufiasmus begleitete ihn während 
der Fahrt. Der Kaiſer ſaß in einem offenen vierſpännigen 
Wagen mit dem Kronprinzen, dem kaiſerlichen Wagen voraus 
fuhr die Kronprinzeſſin mit der Prinzeſſin Viktoria, ebenfalls in 
einem offenen vierſpännigen Wagen. Bei der Einfahrt in die 
Stadt wurde der Kaiſer von dem Muſikkorps der Feuer⸗ 
wehr mit der „Wacht am Rhein“ begrüßt. Die Lokomotive 
75 3 Extrazuges war mit Kränzen und Fahnen ge⸗ 
mückt. 

Rüdesheim, 28. Sept. Fünf Minuten vor 1 Uhr fiel 
die blauſeidene Hülle am Frontrelief des Denkmals unter dem 
Donner der Feſtungsgeſchütze, welche auf dem Rochusberge auf⸗ 
geſtellt waren, unter dem Hurrah der Menge und dem tauſend⸗ 
ſtimmigen Geſange der „Wacht am Rhein“. Alle Schiffe fielen 
mit den Geſchützen ein, von den Bergen antworteten die Böller 
und von beiden Ufern tönte der Geſang der „Wacht am Rhein“. 
Gerade im Augenblicke der Enthüllung des Denkmals wurde 
daſſelbe von der Sonne beſchienen. 

Rüdesheim, 28. Sept. Die Rede des Kaiſers lautet: 
Wenn die Vorſehung ihren Willen zu mächtigen Ereigniſſen 
auf Erden kundgeben will, ſo wählt ſie dazu Zeit, Länder und 
Werkzeuge, um deſſen Willen zu vollbringen. Die Jahre 
1870/71 waren eine Zeit, in welcher folder Wille ge⸗ 
ahnt wurde. Das bedrohte Deutſchland erhob ſich in 
Vaterlandsliebe wie ein Mann, und das Werkzeug, ſeine Fürſten 
an der Spitze, war das deutſche Volk in Waffen. Der Allmäch⸗ 
tige führte dieſe Waffen nach blutigen Kämpfen von Sieg zu 
Sieg, und Deutſchland ſteht in Einheit in 
geſchichte da. Millionen Herzen haben ihre 
zu Gott erhoben und ihm für dieſe Gnade ihren 
demüthigen Dank dargebracht, ihn geprieſen, daß er uns 
für würdig befand, ſeinen Willen zu vollziehen, aber für die 
ſpäteſten Zeiten will Deutſchland dieſem Dank bleibend 
Ausdruck geben; in dieſem Sinne iſt das vor uns 
ſtehende Denkmal geſpaffen das nun enthüllt werden ſoll. Und 


mit den Worten, die ich hier bei der Grundſteinlegung 
ſprach, welche nach den Befreiungskriegen 1813/15 
in eiſerner Schrift der Nachwelt mein Vater, weiland 


König Friedrich Wilhelm III. hinterließ, weihe ich dieſes Denk⸗ 
mal: den Gefallenen zum Gedächtniß, den Lebenden zur Aner⸗ 
kennung, den kommenden Geſchlechtern zur Nacheiferung. Das 
walte; Gott! Nach ſeiner Rede entblößte er ſein Haupt und 
reichte den Fürſten einzeln die Hand. 

Dublin, 28. Sept. Parnell befindet ſich ſeit acht Tagen 
in London und reiſt heute nach Leeds, um der morgen dort 
ſtattfindenden Verſammlung der internationalen Liga beizu⸗ 
wohnen. — Das Gerücht von einem Attentate auf Parnell iſt 


gänzlich unbegründet. 
Kopenhagen, 28. Sept. Die Nückreiſe des ruſſiſchen 
Kaiſers iſt auf den 11. Oktober verf — 8 
Königs von Griechenland iſt auf unbeſtimmte Zeit vertagt. 
J d . TEEN 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Citeratur. 

„Von Julius Wolff iſt für nächte Weihnachten wieder ein neues 
Opus zu erwarten und zwar, wie wir aus guter Quelle erfahren, dies⸗ 
mal kein lyriſches Epos, ſondern ein zweibändiger Roman, betitel 
„Der Sülfmeiſter“, Der ſogenannte Lüneburger Prälatenkrieg in 
der Mitte des fünfzehnten Jahrhunderts dient der Erzählung als 
hiſtoriſche Unterlage, während hauptſächlich das mittelalterliche Leben 
der Handwerker mit ihrem Zunftweſen und die Regierung des patri⸗ 
ziſchen Rathes in der alten Hanſaſtadt den Gegenſtand der Wolff ſchen 
Dichtung bilden werden. 


widmet letzterer ſelbſt die ganze Kraſt ſeiner Phantaſie und 
ſeiner ſprachlichen Meiſterſchaft. Was die engere Zeitbegrenzung 
der Handlung anlangt, ſo iſt zum Schluß unverkennbar ange⸗ 
deutet, daß dieſelbe unmittelbar vor jene oben erwähnte Reiſe 
nach Rom verlegt gedacht werden muß. 


Die Darſtellung entſprach allen gerechten, zum Theil ſogar 
recht hohen Anforderungen. Wie ſich das Intereſſe des Stückes 
überhaupt in der Perſon des Taſſo konzentrirt, ſo auch in der 
Darſtellung. Herr Conrad Kauffmann, der uns durch 
ein glückliches Zuſammentreffen von Umſtänden den Genuß ver⸗ 
ſchaffen konnte, ihn in einigen wenigen Gaſtrollen zu ſehen, 
wußte die ganze Aufmerkſamkeit des Publikums zu feſſeln und 
anzuſpannen und erzielte durch ſein fein nünancirtes Spiel und 
ſeinen von Empfindung durchglühten meiſterhaften Vortrag der 
Göthe'ſchen Verſe, insbeſondere im dramatiſchen Höhepunkte der 
Rolle am Schluſſe des herrlichen zweiten Aktes, enthuſiaſtiſchen 
Applaus. Schon um dieſes eines Aktes willen lohnt es, den 
„Taſſo“ wieder einmal in dramatiſcher Geſtaltung zu ſchauen, 
zumal wenn der Dichter einen Interpreten findet, wie unſern 
geſchätzten Gaſt. Beſtens unterſtützt wurde dieſer Taſſo durch 
den Antonio des Herrn Rhode von Ebeling. Auch hier 
war Alles voller dramatiſchen Lebens und voller Wahrheit, 
Vieles vortrefflich; nur möge ſich Herr Rhode von Ebeling im 
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Vortrage vor allzu viel Künſtelei hüten; es wird bei ihm dadurch die f 


Natürlichkeit gefährdet und es entſteht eine Manier des gewalt⸗ 
ſamen Zerhackens der Deklamation und der einzelnen Worte 
durch ein Uebermaß von Effektpauſen. Weniger glücklich ent⸗ 
ledigte ſich diesmal Herr Chriſtoph feiner Aufgabe als 


\ 
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Zeilenmaß hören ließ. Die Leonore von Eſte hatte in Erman⸗ a 


gelung einer erſten Liebhaberin in Frl. Achterberg, unſerer 
charmanten Munteren, eine Stellvertretang gefunden; die Leonore 
Sanvitale gab Frl. Grunert. 
den Umſtänden nach beſtens untergebracht. 


Beide Rollen ſchienen biermit 
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Porales und Provinzielles. 
Poſen, 28. September. 


5 — e Im Laufe dieſer Woche wur⸗ 

den auf der biefigen Regierung zwei Apotheker⸗ Lehrlinge von der 
Prüfungs⸗Kommiſſion unter Vorſitz des Regierungs ⸗Medizinalrath 
Dr. Gemmel geprüft. Beide haben die Apothekergehilfen⸗ Prüfung 


ſtanden. ; 

* Im Stadttheater findet morgen, Sonnabend, die erſte klaſſiſche 
Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen ſtatt und zwar kommt das 
Göthe'ſche Schauſpiel „Torquato Taſſo“ in erſter Wiederholung 
mit Herrn Kauffmann in der Titelrolle zur Auffübrung. Es 
bedarf wohl nur des Hinweiſes auf das ſo beliebte Arrangement und 
zum Ueberfluſſe auf die hervorragende Künſtlerſchaft unſeres Gaſtes, 
um das allgemeine Intereſſe rege zu machen. Am Sonntag bingegen 
kommt das am Wallnertheater in Berlin mit großem Beifall gegebene 
Luſtſpiel „Kleine Hände“, nach dem Franzöſiſchen von Schönthan 
zur Aufführung. Das Repertoir für die künftige Woche iſt 
vorläufig wie folgt . Am Montag, 1. Okt. „Martha“ 
mit Herrn Krenn und Frl. Milles, am Dienſtag Wiederholung der 
Sonntagsvorſtellung, am Mittwoch „Zauberflöte“ mit dem geſammten 
Spernperſonal; am Donnerſtag „Kabale und Liebe“ mit Herrn Kauff⸗ 
mann als Ferdinand; am Bun „Zauberflöte“: am Sonnabend, den 
6. Okt. zum erſten Male „Durchlaucht haben geruht“ von Bren tano. 

— Erbſchaft. Man ſchreibt uns: „In einer vor Kurzem erſchie⸗ 
nenen Nummer der „London. Gazette“ (engliſches Regierungs⸗Blatt) 
werden unter den von den zugehörigen Erben noch nicht beanſpruchten 
Hinterlaſſenſchaften aufgezählt die Kinder der Brüder oder Schweſtern 
des am Cap der guten Hoffnung verſtorbenen Marcus Friedlander. 
Die Erbſchaft beträgt 4449 Pfund und 4 Schilling! Da viele Deutſche 
am Cap der guten Hoffnung angeſiedelt find, jo wäre es leicht mög⸗ 
lich, daß Marcus Friedlander ein Deutſcher war und die Neffen oder 
Nichten deſſelben ſich in der Provinz Poſen oder in Deutſchland befin⸗ 
den, die nach gehöriger Legitimation das Geld erhalten würden. 

r. Der Büttelſtraſten⸗Kanal hatte ſich geſtern Abends 7 Ubr an 
der Ecke der Gr. Gerber⸗ und Büttelſtraße in Folge heftigen Regens 
in dem Grade verſtopft, daß das Waſſer übertrat, die Straße über⸗ 
ſchwemmte und in den Keller Gr. Gerberſtraße 18 einzudringen bes 
gann. Durch einen Schutzmann wurden ſchleunigſt mehrere Arbeiter 
angenommen, welche mittelſt langer Stangen die Verſtopfung beſeitig⸗ 
ten, jo daß das Weſſer ſchnell wieder verlief. 8 5 

r. Verhaftet wurde geſtern Mittags auf dem Bahnhoſe ein Flei⸗ 
ſcherlebrling, welcher ſeit einem vor drei Monaten verübten Diebſtahle 
Ban ift und vagabondirt. — Verhaftet wurde ferner geſtern ein Ar⸗ 

eiter in der Teichſtraße, welcher feine Frau in arger Weile mißhan⸗ 
delte, das Hausgeräth zu demoliren begann, ſeine Frau ſchließlich mit 
Todticlag bedrohte und furchtbaren Lärm machte. — Verhaftet wurde 
endlich bei einer Reviſton in einem Hauſe auf der St. Martinsſtraße 
eſtern Abends ein Strolch, welcher von mehreren dort wohnenden 
Fe e aus der Stube geworfen worden war und auf der 
eppe ſchliel. i . ui 

r. Diebſtahl. Einem hieſigen Hotelpächter iſt in der Nacht vom 
26. bis 27. d. Mts. aus verſchloſſenem Stalle ein weißes Schwein im 
Werthe von 30 Mark mittelſt Eir bruchs geſtohlen worden. 5 

— Berichtigung. Die Nachricht über die Bürgermeiſterwahl in 
Zaborowo in Nr. 681 der „Poſener Zeitung“ iſt irrthümlicher Weiſe 
aus Reiſen datirt. Wir bitten dieſes Verſehen zu entſchuldigen. 

Samter, 28. Sept. [Ordens⸗Verleihung.] Der Herzog 

Ernſi von Sachſen⸗Altenburg, welcher im hieſigen Kreiſe die Herrſchaft 
Ottorowo beſitzt, hat dem Pächter der letzteren, herzoglich ſächſiſchen 
Amtsrath Saſſe zu Ottorowo das Ritterkreuz I. Klaſſe des herzoglich 
Sachſen⸗Ernſtiniſchen Hausordens verlieben. g 
Liſſa, Sept. [Fechtſchulen. Feuerwehr.] Die 
ünſtige Aufnahme, welche die Beſtrebungen der deutſchen Reichsfecht⸗ 
chulen gefunden haben und die Erfolge, welche über dieſe Beſtrebungen 


bereits bekannt geworden, haben hierſelbſt nicht allein zur Gründung 


eines Verbandes deutſcher Reichsfechtſchulen, ſondern auch zur Grün⸗ 
dung eines Lokalverbandes geführt. Der letztere Verein konſtituirte ſich 
dieſer Tage nach dem Muſter der Magdeburger Reichsfechtſchulen, aber 
zu dem Zwecke, die von ihm veranſtalteten Sammlungen den Waiſen 
unſerer Stadt bezw. dem hieſigen Waiſenhauſe zu Gute kommen zu 
laſſen. Der Verein iſt nach mancherlei Erwägungen zu dem Schluſſe 
gekommen: „daß es beſſer ſei den bierorts beſtehenden Nothſtänden 
abzuhelfen, als die geſammelten Gelder einem, wenn auch großartig 
geplanten, aber erſt in unabſehbarer Ferne der Verwirklichung näher 
tretenden Unternehmen zufließen zu laſſen.“ — Die freiwillige Feuer⸗ 
wehr beging geſtern Nachmittag, nachdem ſie vor einigen Tagen den 
Schluß ibrer Uebungen durch eine Geſammtübung abgehalten, in Villa 
Schulz ihr Sommerfeſt. ; 

6 Samter, 27. Sept. [Rreiß» Synode. Verlegung 
von Büreaus. Feuer.] Unter dem Vorſitze des Superintenden⸗ 
ten Stämmler zu Duſznik fand geſtern im bieſigen Ständehauſe eine 
Sitzung der Kreisſynode der Diözeſe Samter ſtatt. Es waren zu der⸗ 
ſelben ſechs geiſtliche und zwölf weltliche Mitglieder erſchienen Er⸗ 
öffnet wurde dieſelbe mit Geſang und Gebet. Ueber das vom Konſi⸗ 
inter aufgeſtellte Thema: „Beſitzt die evangeliſche Kirche andere 

ittel als die ihr in Predigt und Seelſorge zu Gebote d 
ei⸗ 


um der in erſchreckendem Maße überhand nehmenden 
gung zum Selbſtmorde entgegenzutreten“ referirte Paſtor Buſſe 
von hier. Sodann erſtattete Superintendent Stämmler Bericht 


über das kirchliche Leben. — Unſer Poſtamt I. Klaſſe, welches bisher 
faft am äußerſten Ende des nördlichen Theiles der Stadt, auf dem 
Neuſtädtiſchen Markte, ſich befand, wird zum 1. Oktober in das im 
füdlichen Theile der Stadt vom Maurer und Zimmermeiſter v. Wiſſocki 
neu erbauten und vom Poſtfiskus auf 25 Jahre gepachteten prächtigen 
Gebäude überſiedeln. Ebenſo wurde das Polizei⸗Diſtriktsamt Nord, 
welches bisher ebenfalls auf dem Neuſtädtiſchen Markte im Memels⸗ 
dorßſchen Haufe ſich befand, von da nach dem Krzyzanowskiſchen Hauſe 
und das Polizei⸗Diſtriktsamt Süd von dem Krauſe'ſchen nach dem 
Kauf'ſchen Hauſe in der Wronkerſtraße verlegt. Das Magiſtrats⸗ und 
ſtädtiſche Polizei⸗Büreau, wie die Kämmereikaſſe, welche bisher in Pri⸗ 
vathäuſern untergebracht waren, beziehen zum 1. Oktober das Kommu⸗ 
nalbaus, welches bisher der Militärfiskus als Lazareth in Pacht hatte. 
Endlich kommt auch das Büreau des Bezirkskommandos vom Kauf⸗ 
ſchen Hauſe fort und wird in der Kaſerne etablirt. — Sonntag Abend 
wiſchen 9 und 10 Uhr brannte auf dem zur Herrſchaft jan: ges 
elan Vorwerk Wychowaniec ein Getreideſchober nieder. Der event. 


Brandſtifter iſt noch nicht ermittelt. 8 
V. Frauſtadt, 27. Sept [Genoſſenſchaftsmolkerei. 
rämie. Wegeſperre. it dem Geſchäftsgange der vor 


urzem hierſelbſt eröffneten Genoſſenſchaftsmolkerei find die Inter⸗ 
eſſenten bis jetzt recht zufrieden. Die Molkerei erhält täglich ein Milch 
quantum von 5000 Litern, wovon ein Theil in natura verkauft, der 
andere Theil zu Butter und Käſe verarbeitet wird; den Verkauf ver⸗ 
mitteln ſechs Milchwagen. Zur Verwerthung der Molten iſt ferner 
eine Schweinehaltung mit der Molkerei verbunden. Butter und Käſe 
werden theils nach Berlin, theils nach Sachſen verkauft und ſinden 
einen recht flotten 1 1 — Die königliche Regierung zu Poſen hat 
dem Wirthsſohn Carl Mai zu Frankowo im bieſigen Kreiſe für die 
Rettung des Hüteſungen Chriftopb Grande vom Tode des Ertrinkens 
eine Geldprämie bewilligt. Wegen auszuführender Chauſſtrungs⸗ 
arbeiten auf der Chauſſeeſtrecke von Liſſa bis zur Guhrauer Kreisgrenze 
Waldhäuſern bis Fürſtenwalde bis auf Wei⸗ 


Rawitſch, 7. Sept. eichspoſt. Konditorei. 
Schuülſchluß.] Nachdem ſchon am 21. d. M. das Telegraphenamt 
guss dem bisherigen Poſtgebäude am Marktplatze nach dem neuen 
A sed ebäude in der hieſigen Berliner Vorſtadt verlegt wurde, 
* d nun 


ſowie die Be Büreaus dorthin gefolgt. Von einer Einweihungs⸗ 
feierlichkeit verlautete bisher nichts und fo ift der ganze Umzug ſtill voll⸗ 
zogen worden. — Seit Sonntag iſt am Markte eine neue Konditorei, 
die zweite nach großſtädtiſchem Muſter, eröffnet worden, was allge⸗ 
meinen Beifall findet, weil es ein längſt gefühltes Bedürfniß für Viele 
Einwohner war. Soweit bis jetzt erſichtlich, liefert der neue Konditor, 
ein Breslauer, ſehr wohlſchmeckendes Gebäck und in der daneben ein⸗ 
erichteten Reſtauration mit Billard auch recht gute Getränke. Der 
eſuch von Erfriſchungſuchenden war daher auch ſchon recht zahlreich, 
was wir unſerm neuen Mitbürger auch ferner wünſchen wollen, 
der Miethszins hier gegen früher ſehr geſtiegen iſt und es dadurch 
einem Anfänger recht ſchwer gemacht wird, emporzukommen. — Der 
Schulſchluß zu den diesjährigen Michaelisferien findet am Realgymna⸗ 
fum wie an allen ſtädtiſchen Schulen am Sonnabend den 29. d. M., 
Vormittags, ſtatt. x 5 

© Mogilno, 28. Sept. [Poſtaliſches.] Das hieſige Poſt⸗ 
amt III., welches bis vor Kurzem von dem auf ſeinen Antrag in den 
Ruheſtand getretenen Poſtverwalter Braun verwaltet worden iſt, wird 
nunmehr in ein Poſtamt II. umgewandelt und vom 1. November ab 
dem Poſtmeiſter Meyer aus Lobſens übertragen. 

D Oſtrowo, 27. Sept. [Militäriſches. Bahnprojekt.] 
Heute ift die hier garniſonirende Ulanen⸗Eskadron vom Manöver zus 
rückgekehrt und werden die Reſerven entlaſſen. — Der Bau einer 
Nebenbahn von Liſſa über Krotoſchin nach Oſtrowo ſoll definitiv be⸗ 
ſchloſſen jein, wie die „Poſener Zeitung“ und ein „Extrablatt des 
Anzeiger für Krotoſchin und Oſtrowo“ beute melden. Wenn ſich dies 
beſtätigt, jo dürfte die Bahn Lodz⸗Kaliſch nach der preußiſchen Grenze 
auch nunmehr in Angriff genommen werden, denn in der letzten Ver⸗ 
Jan b. 8 welche das Konſortium für die Lodz⸗Kaliſcher Bahn im 
Juli d. J. in Warſchau gepflogen, iſt beſchloſſen und feſtgeſetzt worden, 
daß der erſte Spatenſtich zum Bau der Bahn Liſſa⸗Oſtrowo auch das 
Signal zum Beginn des Baues der Bahn Lodz⸗Kaliſch ſein ſoll. 
Dieſe dürfte gemäß der Beſtimmung des Kriegsminiſters, nach welcher 
die Bahn von Kaliſch in ſenkrechter Richtung nach der Grenze laufen 
muß, nördlich von Oſtrowo, in die Kreuzburg⸗Poſener Linie einmünden. 

g. Jutroſchin, 26. Sept. Lehrerverein. Verurthei⸗ 
lung.] Der freie Lehrerberein Chojno unternahm vorgeſtern eine 
Exkurſion nach Pudliſchki und hielt dort eine Konferenz ab. Lehrer 
Gotter⸗Chofno hielt emen mit großem Beifall aufgenommenen Vor⸗ 
trag über „die gute Schulführung“. Daran ſchloß ſich ein Vortrag 
des Lehrers Kulawski⸗Niemarzyn über den Zweck der freien Lehrer⸗ 
Konferenzen. Herr Kulawski forderte hierauf die Anweſenden auf, 
für die hinterlaſſene Wittwe des Lehrers Schlicker zu Texeln bei Ro⸗ 
minten, Kreis Goldap, welchen der Tod plötzlich ſeinen 9 unerzogenen 
Kindern entriß und für welche der Schulinſpektor, Pfarrer Hübner zu 
Rominten im Verein mit dem Lehrer⸗Kollegium des betreffenden 
Kirchſpiels einen Aufruf erlaſſen hat, in Folge deſſen auch die hieſigen 
Lehrer eine Unterſtützung eingeſandt haben, ein Scherflein beizutragen. 
Der Verein bewilligte 5 M. aus der Vereinskaſſe, während noch 10 
Mark geſammelt wurden. Als Gäſte wohnten der Konferenz 8 Lehrer 
bei, wovon 2 dem Verein beitraten. Die nächſte Verſammlung findet 
am 17. November zu Domoradzice bei Jutroſchin ſtatt, und wird Herr 
Lehrer Borowiez⸗Slupia eine Lehrprobe über die Dezimalwaage und 
Hr. Kionta⸗Ugodaeinen Vortrag halten. — Von dem Schöffengericht 
wurde bier geſtern eine etwa 40 Jahre alte Perſon wegen Lands 
ſtreichens und Bettelns zu ſechs Wochen Haft und Ueberweiſung an 
die Landespolizeibebörde verurtheilt, welche nicht weniger als 35 mal 
und darunter 7 Jahre mit Zuchthaus beſtraft worden iſt. 

Birnbaum, 27. Sept. [ Jahrmarkt. Bezirkslehrer⸗ 
Konferenz.] Der am 25. d. M. hier abgehaltene Kram⸗, Vieh⸗ und 
Pferdemarkt hatte nur geringen Verkehr. Auf dem Viehmarkt, der nur 
ſchwach und fait nur mit geringerem Vieh beſchickt war, wurden nur 
wenige Stück gekauft, welche aber gute Preiſe erreichten. Auch der 
Pferdemarkt war ſowohl von Käufern als auch Verkäufern nur 
ſchwach beſucht. Die bewilligten Preiſe waren ziemlich hoch. Schweine, 
und beſonders Ferkel waren in großer Menge zum Verkauf geſtellt. 

tel von ſechs bis acht Wochen konnte man daher zu ſehr niedrigen 
reiſen kaufen, desgleichen auch mittlere Schweine; dagegen wurde 
fette Waare verhältnißmäßig hoch bezahlt. Auf dem Krammarkt war 
das Geſchäft faſt durchweg ein flaues, dagegen ſcheinen Schubwaaren⸗ 
bändler ein ziemlich gutes Geſchäft gemacht zu haben An Getreide 
zahlte man pro 100 Kilogramm Weizen 17,50—20 M., für Roggen 
13,75—14,37 M., für Gerſte 12.50 — 13,50 M., für Hafer 14,00 —16,00 
Mark, für Erbſen 13,50—15,00 M., für Kartoffeln 2,40— 2,60 M., für 
Stroh 3,00—3,50 M. — Geſtern fand im Schulhauſe zu Neumerine 
die dritte Bezirkslehrerkonferenz der zur Parochie Birnbaum gehörigen 
Lehrer unter Vorſitz des Oberpredigers Radtke ſtatt. Zu derſelben 
waren Lokal⸗Schulinſpektor Pfarrer Blindow und 14 Lehrer erſchienen. 
Nachdem die Konferenz um 111 Uhr mit Geſang und Gebet eröffnet 
worden war. hielt Herr Lehrer Schiſchke aus Bielsko eine Lehrprobe 
über „Dr. Martin Luther auf dem Reichstage in Worms“, nach wel⸗ 
cher alsdann um 312 Uhr eine Pauſe eintrat. Während deſſen bega⸗ 
ben ſich ſämmtliche Konferenzmitglieder nach dem Kirchhoſe zum Grabe 
des verſtorbenen Lehrers Patſchan, woſelbſt dem Dabingeſchiedenen 
von ſeinen Kollegen zwei Strophen des Chorals „Wenn ich einmal 
ſoll ſcheiden“ geſungen wurden, Oberpfarrer Radtke ſprach alsdann 
noch ein Grabgebet. Ins Schulzimmer zurückgekehrt, verlas Lehrer 
Pudritzki aus Mechnatſch ſein Referat: „Warum hat nicht nur die 
Kirche. ſondern auch beſonders die evangeliſche Schule die Pflicht, das 
Andenken Dr. Martin Luther's im Herzen zu halten?“ Nach Schluß 
der Konferenz wurde noch vom Borfigenden eine Zuſammenſtellung ges 
macht, wie viel Lutherbüchlein und Bilder zu der bevorſtehenden Luthers 
feier beſtellt werden ſollen. 

2. Tirſchtiegel, 27. Sept. Lehrerkanferenz.] Geſtern 
fand unter Vorſitz des Pfarrverweſers Herrn Buth im bieſigen evan⸗ 
geliſchen Schulhauſe die zweite diesjährige Bezirkslehrerkonferenz ſtatt, 
an welcher ſich die 10 Lehrer, die zur Lokal⸗Schulinſpektion in Tirſch⸗ 
tiegel gehören, ſowie ein auswärtiger Lehrer als Gaſt, betheiligten. 
Nach Eröffnung der Konferenz mit Geſang und Gebet, katecheſirte 
Lehrer Günther mit den Schülern der erſten Klaſſe über die bibliſche 
Geſchichte vom Hauptmann zu Kapernaum. Das Referat über die 
Frage: Warum feiert die evangeliſche Volksſchule Luther's Geburts⸗ 
tag? hatte Lehrer Wieſe geliefert. Nachdem über Katecheſe und Re⸗ 
ferat längere Zeit eingehend debattirt worden war, wurde über die am 
10. November zu veranſtaltende Lutherfeier geſprochen und nach ges 
ſchehener Einladung der Lehrer zur Kreiskonferenz in Bentſchen am 
8. k. M. die diesmalige Zuſammenkunft nach dreiſtündiger Dauer von 
Seiten des Vorſitzenden mit Gebet geſchloſſen. Die nächſte Bezirks⸗ 
konferenz findet am 25. Oktober hier ſtatt. In derſelben wird Lehrer 
Abraham ein Leſeſtück ſachlich und ſprachlich mit der Oberſtufe behan⸗ 
deln und Lehrer Lehmann ein Referat über das Thema: Wie kann 
der Lehrer die Achtung vor ſeinem Stande nachhaltig fördern? vor⸗ 
tragen. Nach der amtlichen Konferenz hatte auch der hieſige Peſtalozzi⸗ 
und Lehrerverein eine Sitzung, bei welcher Lehrer Karnop über Ans 
ſchaulichkeit im Religionsunterrichte referirte. Dann wurden Eins 
ladungen zur Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung und der General⸗Ver⸗ 
ſammlung des e ee in Kolmar, ſowie zur General⸗Ver⸗ 
ſammlung des Lehrer⸗Sterbekaſſen⸗Vereins zu Poſen kund⸗ und aus⸗ 
gegeben und die nächſte Zuſammenkunft beſtimmt. Danach waren die 
Konferenzmitglieder noch einige Stunden gemüthlich beiſammen. 

0. Labiſchin, 27. Sept. [Vollziehungsbeamter. Unfall.] 
Der Käthner Auguſt Dickert aus Deutſch⸗Kruſchin iſt als Vollziehungs⸗ 
beamter für die Gemeinden Bialoblott, Cielle, Jeſuitterſee, Kiwitzblott, 
Deutſch⸗Kruſchin, Polniſch⸗Kruſchin und Alte und Neu⸗Rohrbruch 
gewählt und beſtätigt worden. — Auf recht traurige Weiſe iſt am 
24. d. Mts. in dem Dorfe Wilkowo unweit Bartſchin die Einwohner⸗ 
frau Konſtantia Kaleczna ums Leben gekommen. Dieſelbe hatte eine 
kleine mit Petroleum gefüllte brennende Lampe durch Unvorſichtigkeit 
umgeworfen, wobei ihre Kleider mit Petroleum begoſſen wurden und 


in Brand geriethen. Da nicht ſogleich . Hilfe bei der Hand 
war, ſo trug ſie ſo erhebliche Brandwunden on, daß fie eini 
Stunden nach dem Unfalle verftard. in 
9 Wongrowitz, 27. Sept. [Dilettantene Konzert. 
wohltbätigen Zwecken fand bier geftern in der Aula des bon 
naſiums ein Dilettanten⸗Konzert unter der bewährten Leitung des 
Gymnaſiallehrers Herrn Schnura ſtatt. Es wurden programmmäßig 
12 auserwählte Piecen der beiten Meifter rein und exakt vorgetragen 
und mit reichem Beifall des zahlreichen und gewählten Publikums 
aufgenommen. Den Veranſtalter ſolcher genußreichen Aufführungen 
verlieren wir leider in Kurzem. Herr Schnura geht 
1. Oktober ab in gleicher Eigenſchaft an das Mariengymnaſium in 
Poſen. Was uns derſelbe während ſeines etwa 12jährigen Hierſeins 
eweſen iſt, wiſſen Alle, die ihn näher kennen gelernt haben. In ſeinem 
erufe außerordentlich pflichttreu und tüchtig, bat er ſich ſchon als 
Lehrer großer Achtung und Verehrung erfreut; die Reſſource bat ihn 
ſtets als ein ſehr thätiges Mitglied geſchätzt, und wo es galt, wohl⸗ 
thätige Zwecke durch Veranſtaltungen von muſikaliſchen Aufführungen 
5 fördern, war Schnura ſtets bereit. Mit großer Liebe hat er den 
uſik⸗ und Geſangverein geleitet und iſt die ganze Zeit hindurch die 
wer 8 * Kan i 2 00 175 3 me vermißt 
.Zu Ehren ſeines ſcheidenden Dirigenten veranftaltet der Verein 
am Sonnabend Abend ein Abſchiedsfeſt. 5 
I Bromberg. 27. Sept. [Kirchliches. Schwurgericht. 
Unter dem Vorſitze des Generalſuperintendenten Dr 0 
Beiſein des Konſiſtorialpräſidenten v. d. Gröben aus Poſen hat geftern 
Vormittag hierſelbſt eine Sitzung des Kirchenraths ſtattgefunden. Es 
handelt ſich in derſelben u. A. um die Beſetzung der durch die Ernen⸗ 
nung des bisherigen Konſiſtorialraths e zum Generalſuperinten⸗ 
denten vakant gewordene erſte Pfarrſtelle. Nachmittags waren der 
Kirchenrath und die Gemeindevertretung zu einer Sitzung zuſammen⸗ 
getreten. Hauptgegenſtand dieſes Zuſammentritts war die Wabl eines 
vierten Predigers an Stelle des nach Greifenhagen gehenden Pfarrers 
Rudolph. Gewählt wurde mit Einſtimmigkeit Pfarrer Reichardt aus 
ee 
wurgerichtsperiode. In elben werden bis jetzt ſechs Anklage⸗ 
ſachen wegen Todtſchlags, verſuckten Mordes, betrügeri . 
kerotts, Meineides, Amts verbrechen vorkommen. 2 


Schneidemühl, 27. Sept. [Brände Abſchiedse 
Geſtern kurz nach 10 Uhr Abends brach auf m Gebdfteſ a 
Böttchermeiſters Zakrzewski hierſelbſt in der Remiſe auf eine bis jetzt 
noch unaufgellärte Weiſe Feuer aus, welches fi, durch das in der⸗ 
ſelben aufgeſtapelte trockene Nutzholz genährt, mit rapider Schnelligkeit 
über die ſämmtlichen Hintergebäude ausbreitete und dieſelben vollſtändig 
einäſcherte. Auch die angrenzenden Gebäude des Nachbargrundſtückes 
wurden theilweiſe ein Raub der Flammen. Die fertigen Böttcher⸗ 
waaren wurden noch meift gerettet, aber dennoch trifft den ꝛc. Za⸗ 
krzewski, da ihm ein Vorrath von gegen 6000 M. Nutzholz verbrannt 
iſt und derſelbe nur mit den Gebäuden verſichert iſt, ein ſehr empfind⸗ 
licher Schaden. Die Spritzen hatten die größte Mühe, das Feuer zu 
lokaliſiren und nur der Windſtille iſt es zu danken, daß weiteres 
Unglück verhütet worden ift. — Am 24. d. Mts. brach auf dem 
nabe von hier belegenen Gute Klappſtein in einem Pferdeſtalle aber⸗ 
mals Feuer aus, wodurch dieſes Gebäude gänzlich zerſtört wurde. Die 
Pferde find gerettet worden. Schon im Juni d. J. fand auf dieſem 
Gute ein größeres Feuer ſtatt, das mehrere Familienhäuſer ud einen 
Schafſtall einäſcherte. Außerdem find in der Zwiſchenzeit zweimal 
Verſuche gemacht worden die Wirthſchaftsgebäude in Brand zu ſtecken, 
doch wurde das Feuer in dieſen Fällen rechtzeitig bemerkt, ſo daß 
daſſelbe gelöſcht werden konnte und Schaden nicht verurfachte. 
Offenbar liegt hier vorſätzliche e vor, doch hat man keine 
beſtimmte Perſon in Verdacht. — Geſtern Abend wurde dem von bier 
nach Danzig gehenden Apotheker Kornſtädt und dem Adſutanten 
Prem.⸗Lieutenant v. Belom, welcher zu feinem Regiment nach Ste 


fund verſetzt iſt, in dem Tantow'ſchen Geſellſchaftshauſe ein Abſchie 


eſſen gegeben. 


Produkten ⸗ und Börſenbericht. 


„ Inowrazlaw, 28. Sept. [Die heutige Produkt 
börje] war wegen des ſehr ſchlechten Wetters 900 RN 


nämlich vom 


ontag beginnt die vierte diesjährige 


gar nicht beſucht; Käufer waren auch nur wenige erſchienen, es find 


daher an der Börſe nennenswerthe Geſchäfte nicht abgeſchloſſen worden. 
— EEE EEE EEE EEE GEREEEREGEEREEEEERER, 


Spredfaat. 


Ein hieſiger Gymnaſtallehrer, derſelbe, der das geflügelte Wort 
vom Zuchtbäusler aufs Tapet gebracht, unternahm abend des Unter⸗ 
richts eine Exkurſion in das Gebiet der Racenfrage und behauptete, 
auf manchem anderen Gymnaſium ſei das deutſche Element rein ver⸗ 
treien, daher finde man dort überall Ehrlichkeit und Treue. Auf 
dieſer Anſtalt ſeien jedoch den deutſchen Schülern noch andere Racen⸗ 
angehörige beigemiſcht; dies ſei die Veranlaſſung io 
vieler Betrügereien. Alſo Racentrennung iſt das modernſte 
1 5 155 Aut deen . * 12 7 5 a Sag er⸗ 
ſchein intereſſanter als der des „Kurer“, der die 
in konfeſſionellen Gymnaſien ſelig werden läßt. ER 

Mehrere, die es angeht. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Subhaſtationskalender für die Provinz 
Poſen 
8 — — 3 bis 5 8 1883. 
u engeſtellt auf Grund der amtlichen Bel, 
Machdruck ohne Quellenangabe We 
Regierungsbezirk Poſen: 
Amtsgericht Poſen. 1) Am 1. Okt., 
ſtück Blatt Nr. 3 im Dorfe 6 10 


N s a : 1. 140 

im Dorfe Jerzyce, Kreis Poſen belegen; Fläche 1 2 Qu.⸗ 

ds N En M. 8 2 A Ei 
mtsgeri udewitz. Am 3. Okt., Vorm. 10 Uhr: 

ſtück Nr. 8 in Nekla⸗Hauland, Kreis Schroda belegen; Fache Sa 

32 Ar 50 Qu.⸗Meter, Reinertrag 8,37 Thlr., Nutzungswerth 36 W. 

N ger > ae 9 ei Okt., W 10 Uhr; Grund⸗ 
gu x und 52 in Guzdzin belegen; Fläche 4 

Meter, reſp. 47 Ar 30 Qu.⸗Meter, Nemerlrag b 706 N 2 0 


Amtsgericht Pinne. Am 1. Okt., Vorm. 10 Uhr: 
= en Se Daran, Kreis ane Be 
ekt. 92 u.⸗Meter, Reinertra 01 M. 
En 120 M. Bietungs⸗Kaution 2036,04 M. ea 
en. 


Steam: Bericht g 
and dem Burean der Handelskammer zu Poſen. 


Pogorzelice. 
14. en Paczkowski, 351, Manthey, —, Steinkohlen, von Orzechowo 
n onin. 
17. Sept. Rauhut, 16,797, Roggen, von Konin nach Poſen. 


18. Ur. Herforth, 2866, Kozaf, 10,597, Steinkohlen, von Orzechowo 
% na 


Konin, Brauer, 17,531, Paarmann, 17,968, Suckrow, 
2 16,733, Schröder, 17,762, Porzellanerde, von Poſen nach Kolo. 
Gnifta, —, Roggen, von Peiſern nach Poſen, Kazmierczak, 


17,681, Steinkohlen und Zement, von Orzechowo nach Peiſern. 
20. Sept. Adamczak, 2646, Aumüller, 320, Steinkohlen, Zement und 
Wagenſett, von Poſen nach Konin, Podlaſzak, 16,959, Roggen, 
von Kolo nach Poſen, Pohl, 1174, Steinkohlen und Petroleum, 
von Poſen nach Konin, Vierus, 243, Steinkohlen, von Poſen 


nach Konin. + 
21. Sept. Müller, 2888, Roggen, von Konin nach Breslau, Woit- 
kowski, 17,520, Roggen, von Kolo nach Poſen. . 
? 25. 77 a 6 Flöße rohe und gef. kief. Hölzer, von Sieradz 
9 nach Glietzen. . 
ö 26. Sept. Przybilal, 89, Kuſch, 17,514, Roggen, von Konin nach 
reslau, Richter, 18,065, Porzellanerde, von Poſen nach Kolo' 


Die Firma Robert Kutſcher in Leipzig hat Patent auf einen 
von ihr erfundenen und neu konſtruirten Ventilatione⸗Gas⸗Ofen ge⸗ 
nommen, der bei der denkbar einfachſten Konſtruktion eine raſche 
Wärmeentwickelung und rationelle Ausnutzung, vorzügliche Ventilation, 
ſowie ſtets beherrſchbare Regulirung ſichert und unter den Sachperſtän⸗ 
digen ſowie in Fachkreiſen gerechtes Aufſehen erregt. Fernere Vorzüge 
find: Sauberkeit und Geruchloſigkeit und Wegfall jeder beſonderen 


6 
Tiefe Stimmung. 

Seit dem letzten Bericht baben beigetragen: Kalkulator a. D. Cohn 
(Berlin) 25 M. Hy. Ri. 10 e Geheimrath Gäde 4 Mark. 
Der Verein „Liedertafel“ 50 M. B. E. 1 Juftizratb Rabe 1 M. 
Kaufmann Kirſchner 1,50 M. Der Nettoertrag des Konzerts des All⸗ 
gemeinen Männer⸗Geſangvereins betrug 293,80 M. 

Vorhanden ſind 3 516,30 M. 
Nöthig 3 950,00 „ 
Hiernach noch zu beſchaffen 433,70 M. 

Indem wir allen Gebern und Denjenigen, die ſich um das Zuſtande⸗ 
kommen und die Förderung des Konzerts bemüht haben, unſeren ver⸗ 
bindlichſten Dank ſagen, bitten wir ergebenſt um weitere Beiträge. 


Das Komite. 
Schiffsverkehr auf dem Bromberger Kanal. 


Vom 26. bis 27. Sept., Mittags. RER 

Andreas Junker I 17830, leer, Berlin⸗Bromberg. Emil Witzke 
XII 1231, leer, NakelFordon. Auguſt Schade I 17347, leer, Berlin⸗ 
Bromberg. Karl Heiſe I 17 521, leer, Berlin⸗Bromberg. Michael 
Rathke XII 885, Feldſteine, Kruczyn⸗Bromberg. Wilhelm Hermann 
IV 590, Ziegelſteine, Bromberg⸗Labiſchin. 

Holzflößerei. 

An der 2 Schleuſe. Von der Weichſel: Tour Nr. 345, B. 
Ernſt⸗Bromberg für Berliner Holzkontor; Tour Nr. 361, A. Bengſch⸗ 
Bromberg für Salamonski⸗Berlin ſind abgeſchleuſt. 

Gegenwärtig ſchleuſt: Tour Nr. 394, Chr. Mirus⸗ Bromberg 
für Gebr. Saran Potsdam. 

Netzbrücke bei Weißenböhe, 28. Sept. 


Aörſen- Telegramme. 


(Wiederholt. ) 


Berlin, den 28. September (Telegr. Agentur.) 


ot. v. 

Oels⸗Gn. E. St.⸗Pr. 83 50, 83 — 
alle Sorauer⸗ 112 50112 25 
ſtpr. Südb. St Act. 135 — 134 — 
Mainz. Ludwigshf.⸗⸗114 40 114 30 


Ungar 59 Papierr. 72 75 72 60 
do. 46 Goldrente 73 90 74 — 
Ruf) Engl.Anl.1877 92 75 92 60 
Nachbörſe: 


Galizier. E.⸗A. 


880 71 90 7175 Dortmund. St.⸗ 
Franzoſen 543 50 Kredit 496 50 Lombarden 264 — 


8 Not. v. 27. 

Rufſ. zw Orient. Anl. 56 75 56 75 
5. Bod.⸗Kr. Pfdb. 85 10 85 30 
5. Präm⸗ Anl. 186,129 10 129 80 
Poſ. Provin.⸗B.⸗A. 121 75121 75 
Landwirthſchft. B A 77 25 77 25 
Poſener Spritfabrik 79 75 79 90 
Reichsbank 150 60,150 10 
Deutiche Bank Akt. 147 75150 — 
DistentoRommandit193 — 1194 — 
Königs⸗Laurahütte 133 751133 60 
Pr. 99 — 99 25 


— 


124 — 123 75 Ruſſiſche Banknoten 200 90 200 90 


Pr. konſol. 43 Anl. 101 80 101 75 Ruſſ. Engl. Anl. 1871 86 60 86 50 
Poſener Pfandbriefe 100 70 100 80 Poln. 5% Pfandbr 62 — 62 10 


Poſener Rentenbriefe!0! — 101 — 
Oeſter. Banknoten 170 40 170 50 
Oeſter. Goldrente 
1860er Looſe 
taliener 91 — 91 — 
Rum. 6° „ Anl. 1880102 8102 75 


85 250 85 30 Staatsbahn 
118 751119 -] Lombarden 


oln Liquid.⸗Pfdbr. 55 — 55 — 
eſter. Kredit⸗Akt. 497 — 498 — 
543 50543 — 
a 264 — 281 — 
Fondſt. ruhig 


Grabkreuze, Cafeln, Pyramiden, 


empfiehlt jetzt in reichſter Auswahl 


an Wochentagen bis 8 Uhr das oben bezeichnete Grundſtück 


eute iſt kein Holz hier abgeſchwommen, es fehlt an Weden und . 
Bedienung, geringen Gasverbrauch und leichte Transportfähigkeit. S Ya Leute 355 bier. RD i Breslauer⸗Straße Nr. 38. E. Klug. 
g treffenden Nachrichten können in der In ver Strafſache gegen den Stelle | K 3 af; RR 1 
Bekanntmachung. Gerichtsſchreiberei IV des unterzeich⸗ machergeſellen Jakob Smura und Fönigliche Lui kufliftung 
Das biefige Kaiſerliche Tele⸗ neten Kgl. Amtsgerichts, Zimmer — (Genoſſen ſoll der Stellmachergeſelle 
graphenamt 1 wird am 23. d. Nis. Nr. 9, während der gewöhnlichen Bernhard Gloza aus Glinau als 1 Do kn 
aus dem Haufe Friedrichsſtraße Nr. Dienſtſtunden eingeſehen werden. Zeuge vernommen werden. (A⸗klaſſiges Semeſter für Lehrerinnen, 
10 nach dem neuen Poſt⸗ und Te⸗ Diejenigen Perſonen, welche Eigen: * Da der jetzige Aufenthaltsort des A⸗klaſſige Seminar⸗Uebungsſchule, 
legraphen Dienftgebände Wil⸗thumsrechte oder welche hypotheka⸗ Gloza unbekannt iſt, wird um Ans 10 ⸗klaſſige böhere Mädchen ſchule 
md: und Friedrichsſtraßen⸗Eckeſ riſch nicht ene Realrechte, \\ * gabe deſſelben hiermit öffentlich er⸗ Mühlenſtraße 39.) 
Deerteiön verlegt. zu deren Wirkſamkeit ‚gegen Dritte ſucht. Anfang des Winter ⸗Semeſters 
Die Annahme von Telegrammen|iedoch die Eintragung in das Hypo⸗ N 4. Neutomiſchel, Montag, den 15. Oktober. Auf⸗ 
findet ſtatt: thekenbuch geſetzlich erforderlich iſt, auf 4. den 25. September 1883. nahme neuer Schülerinnen Sonn⸗ 


Abends in der Publikums⸗ geltend machen wollen, werden 
halle, Ecke der Wilhelms⸗ hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche 
N ſtraße, ſpäteſtens in dem obigen Verſteige⸗ 
k an Wochentagen von 8 Uhrſrungs⸗Termine bei Vermeidung der 
| Abends ab, ſowie an Sonn⸗ Ausſchließung anzumelden. 
und geſetzlichen Feſttagen. Das Urtheil über die Ertheilung 
in dem Amtslokale Fried des Zuſchlags wird in dem auf 


. Freitag, 
den 13. Dezbr. 1883 


ppe. 
Poſen, den 24. September 1883. 
DerKaiſerliche Ober⸗Poſtdirektor. i 
Tybuſch. Mittags 12 Uhr, 
im neuen Gerichtsgebäude, Zimmer 


Steckbrief. Nr. 6, anberaumten Termine öffent⸗ 


Gegen den Wirth Johann lich verkündet werden. 
Kubiak II. aus Wydzierzewice. Koſten, den 15. Sept. 1883. 


8 e bete den gegen Königl. Amtsgericht. Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


ie Sittlichkeit verhängt. 
i Es wird erſucht, denſelben zu 
verhaften und in das Juſtiz⸗Ge⸗] Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
flüängniß zu Schroda abzuliefern. manns Georg Wittiber in Liſſa 
Schroda, den 28. Sept. 1883. i. P. wird heute am 27. Septem- 
Königl. Amtsgericht. ber 1883, Nachmittags 12 Uhr 40 
Beſchreibung: Min. das Konkursverfahren eröffnet. 
Alter: ca. 30 Jahre. Statur: Der Kaufmann H L. O. Voigt 
unterſetzt. Haare: gelbroth. Geſicht: zu Liſſa i. P. wird zum Konkurs⸗ 
breit und fark mit Sommerſproſſen]verwalter ernannt. £ 
bedeckt. Augen: dunkle. Kleidung:] Konfursforderungen find bis zum 
Halb ſtädtiſcher, halb bäueriſcher 31. Oktober 188 


da W Sale china en = 

er wird zur Beichlußfafiung über 
Vltlenibrieſs⸗Erledigung. de !cht eines anderen Derwalters, 
| * owie über die Beſtellung eine 
Br Der von dem Königlichen Amts] Gläubigerausſchuſſes und 5 


icht zu Poſen in Nr. 420 proſden Falls über die in 8 120 der 
1885 hinter der unverehelichten Au⸗Konkursordnung bezeichneten Gegen⸗ 


tonje Hagorzewska aus Poſenſſtände auf 
den 18. Oktbr. 1883, 


erlaſſene Steckbrief wird aufgehoben. 
Vormittags 10 Uhr, 


Konkursverfahren. 
und zur Prüfung der angemeldeten 


Das Konkursverfahren über das 
Forderungen auf 


Set Mi ann Sr 
lerſe „ 

den 14. Novbr. 1883 
Vormittags 9 Uhr, 


dem Vergleichstermine vom 
il. 5 
vor dem unterzeichneten Gerichte 


eptenber 1883 
Termin anberaumt. 


angenommene Zwangsvergleich durch 
rechtskräftigen Beſchluß von dem⸗ 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Konkursmaſſe gehörige Sache in 


ſelben Tage beſtätigt ift, aufgehoben 
Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe 


worden. 
Oſtrowo, den 26. September 1883, 


Holzhauer, etwas ſchuldig ſind, wird aufgege⸗ 
Geerichtsſchreiber des Königlichen ben, nichts 3 an den Denen 
Amtsgerichts V. 


ſchuldner zu verabfolgen oder zu 
leiſten, auch die Verpflichtung auf⸗ 
erlegt, von dem Beſitze der Sache 
und von den Forderungen, für 
welche ſie aus der Sache abgeſon⸗ 
derte 9 in Anſpruch 
nehmen, dem Konkursverwalter bis 


zum 
31. Oktsber 1883 
Anzeige zu machen. 


uthwendiger Verkauf. 
5 Das in Slonin belegene, im 
Srundbuche von Slonin Band Li 
Blatt 52 eingetragene, der verehel. 
olonin Wojeiak geb. Sobczak 
N gehörige Orundjtüd, welches mit 
deinem Flächeninhalte von 1 ha 85 a 
60 qm der Grundſteuer unterliegt 
und mit einem Grundſteuer⸗Rein⸗ 
A ertrage von 8,73 M. und zur Ge⸗ 
bäudeſteuer mit einem Nutzungs⸗ 
werthe von 18 M. veranlagt iſt, 
ſill behufs Zwangsvollſtreckung im 


zu Liſſa i. P. 


Ein Schankgeſchäft und ein einge⸗ 


ge der nothwendigen Subha⸗ richtetes Bierlokal nebit Billard ſoſ. 
ſtation D it zu verg. Näh. in der Exped. d. Ztg. 
nner ag Ein tüchtiger 
7 

den 13. Dezbr. 1883. Gaſtwirth 
: wird geſucht zur Uebernahme eines 
Vormittags um 11 Uhr, zu einer großen Fabrik in Ruſſiſch⸗ 
im neuen Gerichtsgebäude, Zimmer Polen gebötigen Gaſthauſes. Bol: 


Nr. 6, öffentlich meiſtbietend verſtei⸗ niſche und deutſche Sprachkenntniß 
gert werden. erforderlich. Reinlichkeit und gute 

Der Auszug aus der Steuerrolle, Küche ſind Hauptbedingungen. — 
die beglaubigte rift des Offerten mit Angabe der Referenzen 
Grundbuchblattes von dem Grund⸗ befördern sub H 24244 Haasenstein 
ftücke und alle ſonſtigen daſſelbe besi& Vogler, Breslan. 


Königliches Amtsgericht empfiehlt die 


empfehlen wir 


das in unſerem Verlage erſchienene 


Geſangbuch 


für die 
evangeliſchen Gemeinden der Provinz Poſen 
in den billigſten bis hochfeinſten und eleganteſten 


Einbänden in Leinwand, Chagrin, Sammet ꝛc. 
zum Preiſe von Mk. 2,30 bis 12,50. 


Hofbuchdruckerei 


W. Decker & Co. 


(Emil Röstel) 
Poſen. 


Franz Chriſtoph's 
Fußboden⸗ 
Glanz⸗Lack 


von bekannten vorzüglichen Eigenſchaften 
geruchlos und ſchnell trocknend. 
Franz Chriſtoph in Berlin, 


Erfinder und a Fabrikant des echten Fußboden⸗Glanzlack. 
Niederlage in Poſen bei Adolph Aſch Söhne. 


Die Papierhandlung, Druderei und 


Contobücher⸗Fabrik 
von 
D. Goldberg, Wilhelmsſtr. 24, 


empfiehlt ihr reichhaltiges ar von eleganten Briefpapieren in den 


verſchiedenſten Muſtern und 
houetten, humoriſtiſchen Bildern ze. 
Schnellſte Anfertigung von Viſitenkarten und Monogrammen. 


Cigarren, Weine, Arat, Rum, Cognac, f. Ligueure, 


Thee und Chocolade 


Haupt⸗Hefen⸗Niederlage von 
S. Alexander (H. Kirsten), 


arben, mit Vignetten, Blumen, Sil⸗ 


Königl. Amts⸗Gericht. 
Montag, den 1. Oktober er. Bor: 
mittags 10 Uhr, werde ich im Pfand⸗ 
lokal, Wilhelmsſtraße 32, 
eine größere Parthie ge⸗ 
brauchter Getreideſäcke, einen 
Flügel, Tiſchplatten von 
Marmor und einen großen 
Schreibtiſch mit Aufſatz 
freiwillig meiſtbietend verſteigern. 
Bernau, Gerichtsvollzieher. 
Montag, den 1. Oktober er., Vor⸗ 


mittags 10 Uhr werde ich im Pfand⸗ 
lokal, Wilhelmsſtr. 32, 


diverſe Möbel, einige Näh⸗ 


maſchinen, 
um 12 Uhr Mühlenſtr. 27 eine 
Drehrolle meiſtbietend zwangsweiſe 
ver ſteigern. 3 5 
Bernau, Gerichtsvollzieber. 
Das mir gehörige 


tel 


zum Preuß. Hof in Schmiedeberg 
i. Schl. beabſichtige ich mit allem 
Zubehör, beſonderer Verhältniſſe 
wegen, unter den coulanteſten Be⸗ 
dingungen 


zu verkaufen. 


Reflektanten wollen ſich wegen 
Näherem gefl. an mich direkt wen⸗ 
den. 

Schmiedeberg im Septbr. 1883. 


Gustav Mohaupt. 
Hoflieferant. 
Familienverhältniſſe halber iſt in 
einer Provinzialſtadt ein 


Wohnhaus, in welchem 
feit 80 Jahren eine De⸗ 
ſtillation and Spritfabrik 


in größerem Umfange betrieben wor⸗ 
den, nebſt dazu gehörigen großen 
Kellereien, Speichern und Re: 


miſen ſofort aus freier Hand 
u verkaufen. das se 


ſchäft iſt in der ganzen Umgegend 
das bedeutendſte und beſtrenommir⸗ 
teſte. Offerten sub Wi D. 561 be⸗ 
fördert die Annoncen⸗Expedition von 
S. Kornik, Berlin W., Kronen⸗ 


ſtraße 32 


Weintrauben 


verſendet 9— 10 Pfd. Kiſtchen für 

3,50 Mk., Kurtrauben 4 M. gegen 

Einſendung des Betrages. 

Th. Kulezynski, Grünberg i. / Schl. 
Sonntag lebende Hechte u. Bar⸗ 

fen, ſowie ſüße Ung. Weintrauben. 


St. Martin 62 (früher St. Martin Nr. 11). Jſidor Gottſchalk, Büttelſtr. 19. 


Großer Heiz⸗ und Dentilations-Effcht 


ohne Geruch, Ruß oder Staub. 


Ventilations⸗Gasöfen 


für Zimmer, Schulen, Kirchen ꝛc. 


Patentirt im In⸗ u. Auslande. 
Robert Kutscher in Leipzig. 


Proſpekte gratis u. franco. 


400 Ctr. Champion⸗ 
Kartoffeln verkäuflich, & 
Ctr. 2 M. in 
Friedriohsruh bei Welnau. 


50 Stüc Viſitenkarten 
in eleg. Piſttenkartenkäſchchen 


zu 75 Pf., feinſte 1 M. liefert 
B. Stantke, Anelam. 
äufern Rabatt. 


abend, den 13. Oktober, Vormittags 

10 Uhr. Anmeldungen an den 

Wochentagen 10—11 Uhr Vormittag. 
Baldamus, Director. 


Dirchte denffce Nan pffgiſfaßrt 
Hantırg, Stettin, Brenen 
Hewyork u. Baltimore. 


Billigſte PBafagier = Beförderung. 
Jede nähere Auskunft ertheilt uns 
entgeltlich der 


Stettiner Lloyd in Stetti 


ſowie der Agent Herr J 

Oelsuer in Kurnik, H. Borchardt 
in Rogaſen und 8. Loew enbers 
in Poſen, St. Martinſtr. Nr. 50. 


Der Bockverkauf 
in Dzieozyn 
2 

R. Goeppner. 
Sprungfähige 
Southdown⸗ 

Vollblut⸗Böcke 
hat jederzeit abzugeben die 
Stammheerde von Jankowo 
bei Pakosch. 

Karpfen, 

Hechte, 

Schleie und Barſe, 


lebend, Sonntag früh von 7 bis 9 
und Nachmittags 1 N Uhr b. 


Julius David, Judenſtr. 6. 
Prima rumäniſchen trockenen 


Mais, 


billig genug zu Brennereinwecken of⸗ 
efriren franko jeder Bahnſtation 


Gebr. Neumann, Thorn. 
ee in 


am Bergmann’s mm 
sa Theerschwefelseife um 


wirkſamſtes Mittel gegen alle 


Arten Hautunreinigkeiten. Vor⸗ 
räthig & Stück 50 Pf. in der Rothen 
Apotheke, Wat 37. 


Pergamentpapier-Fabrik 
Heinrich Hennig, 


Loebau i./ Sachs., 


empfiehlt Pergament ⸗ Papier in 21 


allen Stärlen, Copir Papien 
und bl: aa 
„ 


N 


Peoſen⸗Grenburgkt Eisenbahn. 


Am 1. October cr. wird unſere zwiſchen Gondek und Schroda ge⸗ 

1 755 Halteftelle „Pierzchus“ für den Wagenladungsverkehr eröffnet. 
Abgehende Sendungen, für welche in der Richtung nach Poſen die Tarif⸗ 
ſätze für Schroda, in der Richtung nach Creuzburg die für Gondek An⸗ 
wendung finden, dürfen weder frankirt, noch mit Nachnahme belaſtet 
auf der Halteſtelle aufgeliefert werden, ankommende Sendungen müſſen 


ſein. 8 
Direction. 


Königsberger Thee-bompagnie. 


Berlin, 82 Leipzigerstr. 
Russische Mischungen 


von Tbesen neuester Ernte 18884 


Plombirte Packete von 500, 250, 125 und 50 Gramm 
netto Inhalt mit Aufdruck v. Firma, Sorte und Preis. 


Verkaufsſtellen in Poſen: 
bei den Herren Ad. Asch Söhne, 
Re: „J. P. Beely & Co, 
Wegen Aebertragung von Perkaufsſtellen tefp. 
Juſendung von Muſterſottimenten wende man fd) 
nach Berlin. 


Prämiirt bei allen Konkurrenz⸗Arbeiten! 


Kartoffel⸗Ernte⸗Maſchinen. 


J. Moegelin in Posen. 
als a 


PP 
Preis des Hefteß 1 MARS 


S-Meer 


je verbreitetſte, weil gediegenſte, amüſanteſte u. am reichſten illuſtrierte Monatsſchrifk 
mie ene beging ſoeben einen neuen Jahrgang und adel zum Abonnement ein- 


Die Gartenlaube. 


Wöchentlich 2—2½ Bogen mit vielen prachtvollen Illuſtratisnen. 
Bierteljährlig 1 Mark CO Pfg., within der Bogen uur cu. 6 ft. 


Vertreter, Exportente, 
Agenten x. 


geſucht, die geneigt wären, meine 
ſehr leicht abſetzbaren Fabrikate Bas⸗ 
reliefbilder aus Alabaſtergips, welche 
als hochfeine Zimmerzierde dienen, 
zu vertreiben. Diverſe Muſterbilder 
jeden gegen 1 908 3 Ebel 
mb. zu Dienſten. u 
Roßlau a Ele. E 


40 Maurer 


werden beim Bau der Neuen Stadt⸗ 
Enceinte Thorn zum Einwölben der 
Hangar⸗Kaſerne geſucht. 

Verdienſt im Akkord pro 
3,50 bis 4 Mark Reiſekoſten werden 
vergütet. 


P. Reitz, Thorn. 
Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung ſucht per 


Ein Rechtsanwalts⸗ 
Burkauvorſtehet, 


welchem gute Atteſte und Empfeh⸗ 
lungen zur Seite ſtehen, ſucht vom 
1. Oktober er. ab ein anderweites 
Engagement. Off. sub Nr. 2222 
an die Ex bed. dieſer Zeitung. 


Einen Lehrling 


1 97 — Schulbildung ſucht per 
1 


tobe 
S. Calvary, 


Markt 79. 


Gute Malergehilſen 
und Auſtreicher 


ſucht Cummerow. Bäckerſtr. 19. Ki 
Ein Gehülfe u ein Lehr ⸗ 
ling kann ſofort eintreten bei 
Ed. Blank, 
Uhrmacher, Theaterſtr. 4. 
Eine tüchtige 


Wirthin für Alles, 
deutſch u. polnisch ſprechend, findet 
bei hohem Lohn ſofort Stellung. 

Gute Zeugniſſe Bedingung. 

Tomaszew bei Pleſchen. 

1 Gärtner, Deutſcher, d. p. . 
mächt., 35 J. alt, verh., ſucht, geist 
auf gute Zeugniſſe, zu Neujahr ana 


— — 


Das nächſte Quartal beginnt mit dem ſpannenden Roman 


„Die Braut in Trauer“ von Eruft Wichert, 


an welchen ſich eine ſehr anziehende culturgeſchichtliche Novelle „Glockenſtimmen“ von 
Stefanie Keyfer anſchließen wird. 


Von den zahlreichen belehrenden Artikeln, welche im nächſten Quartal veröffentlicht 
werden, nennen wir hier nur einige: „Das Thermometer in der Familie. Offener Brief an eine 
Mutter“ von Dr. L. Fürſt. — „Der deutſche Hunenheld“ von Karl Blind. — „Der Wer 
von Profeſſor Dr. R. Leuckart. — „Der Ablaßſtreit im Jahre 1517“ von Emil Zittel, — die 
Fauft:Sage” von Fr. Helbig. — „Im Kampfe um's Recht. Ein Zeitbild aus Siebenbürgen“ von 

Teutſch. — „Im Reiche der unſichtbaren Feinde“ von Dr. A. Bernſtein. — „Deutſche Jagd⸗ 
und Waidmannsbilder“ von L. Beckmann. — „Auf dem Aetna“ von F. Avenarius. — „Das 
deutſche Drama der Gegenwart“ von Rudolf von Gottſchall. Ferner: „Gänge mit der 
Kriminalpolizei durch Berlin“, „Der letzte Hohenrhätier“, „Die erſte proteſtantiſche Kirche“, 
„Schutz dem Arbeiter!“, „Der deutſche Bergmannstag in Dresden“, „Der franzöſiſche Hermann“ 2c. 
ſämmtlich von namhaften Autoren. — Die meiſten dieſer Artikel werden durch vorzügliche 
Illuſtrationen von den erſten deutſchen Künſtlern und viele belehrende Abbildungen im 
reichſten Maße geſchmückt und erläutert. 


Die Verlagshandlung von Exuſt Keil in Leipzig. 


C ! ] Möblirtes freundl. Zimmer zum 
Verſchiedene hochverrſch. gur 1. Oktober geſucht. 


ED maschinen) e [ee] 


; — = 5 5 ſchwarz, darunter 1 elegante Hocfein möbl. Zimmer, mit und 
5 3 es große eilmittel wurde von einemMif- ſchw. Garnitur in rothbr. N. 100 3 
mit 3zpferdigen fahrbaren Lokomobilen, bewährter Konſtruktion und onair in Süb⸗klmerika entdeckt. Schickt ein Seide, und ein wen gebraucht. ag rien o 


1 N f 3 . 8 adreſſirtes Convert an Rev, Joſeph T. f 1 
e , Amer DIT Ging, virb-in ber Dauntmade. 
Ein möblirtes Zimmer 


Göpelwerke. 1-, % und Apferdig, für alle Zwecke. FE B. J. Loevy, 
v. 2. od. 3. Okt. er. Wilhelmspla 
Med. Dr. Bisenz 5 


terſchneidemaſchinen für Hand⸗, Göpel⸗ und Dampfbetrieb Markt 49 
u Nr. 17, Hof 1 Tr. zu vermieiben. 
Wien I., Gonzagagafie 75 


in 1 Be Ben un Konſtruktionen. 
ronn emberg). URS eee eee I = 
J. Weipert & Söhne, bent gründlich und andauernd die l 55 5 25 Fuhr. a en en 
, Auch Dres] hir. Shnehmer b. Vilain, Erfurt | Canbfte. 8 ift eine renoniee 
Vertreter geſucht. Kataloge auf Wunſch gratis und franco. ich ſammt Beſorgung der Arzneien. gleifes fran ſſſches Taselooſ ß Balkonwobnung von 4 Zimm. wegen 


r mern 


— Bi — 


Eleg. Roben, wand — Fette = a ne it Ay Große Gerberſtraße Nr 25. Verſetzung ſebr billig su verm. a bunch ne 5 b 
u. couleurt, ſowie einfache en; 1 „ei 1 Mr. TE ion. Ein bochſein möblirtes Zimmer | mit übernehmen. Gefl, Off. unten 
Kleider, ı 28 friſch geſchlachtete Günſe⸗⸗ en Pension. nebft Burſchenge ıft billig zu verm. W. P. an d. Expd. d. Itg. erben.. 
le der, moderne in⸗ zu illigen Preiſen empfieblt t | 5 ilb Ich bin bereit, noch einige Pen⸗ Weiteres b. Wirth Markt Nr. 77, Ein anſtänd. Mädchen ſucht zum N 
termäntel empfiehlt in Bo h auf if hei ur. gonäre aufzunehmen. — gegenüber der Hauptwache. 1. Novbr. Stellung als Verkäuferin, 


Eduard Re ich Die Heilung dieſer milsbrandart. Schützenſtr. 19 und 20 
Sapiehaplatz pp : Krantb delingt nur durch Arzeneien, Dr MI. Landsberg. Wohnungen von 4 Stuben, Stall 
1 Wronkerſtr. 91. 


7 welche entweder auf dem Verdau⸗] Düne Verſprechungen, mit Be- und Remiſe, letztere ſofort, zu ver⸗ 
e Markt, zweiter Laden. Labrikkartoffeln, 


Inet. I — 75 a. ſubcul. rufung auf einzuziehende Erkun⸗ mietben. 

nſekt. ſchnell ins Blut gelangen u. di i 4 

e ee ee Gi tt franko jeder Bahnſtation, kauft in digungen, Lat einen enfionär St. Martin 18 
Kiſches Gänſefett M. Werner. 

beim Reſtaurateur Lewy, Breiteſtr. 


Ban Heben vn Dane ne . iſt eine Wohnung von 5 Zimmern 
blieben mir bisher iner! 4 Ta ST ern g 
10 5 i Das von Neun zonen die etzt Mädchenſtube u. Nebengelaß II. Et. 
erſte Stettiner Marken, 


großer Auswahl 


womöglich in einem 56. 2 5 
Herrmann Neumark, 


u RR Bergſtraße 6, 2 Tr. 
ietz. 
1 tüchtiger, deutſch und polnif 
ſprechender Gartengehilfe ſuch 
Stellung. Offerten erb. unt. A. W. 
50 poſtlag. Sarne per Rawitſch. 
Einen ordentlichen Laufburſchen 
verlangt Louis Türk's Buche 
handlung. 
thin u. Stubenmädchen ge⸗ 
Wirthin ach Malene 25. 
Anders. 
Von einer gut eingeführten 
alten Feuerverſicherungs⸗Aktien⸗ 
N 


Eine geübte Berliner Plätterin 
wünſcht in und außer dem Hauſe 
Beſchäftigung. 

Kleine Ritterſtraße 18. 4 Treppen. 
eee eee 


men — —[— ur Ex, — 


Geſellſchaft wird für Poſen ein 
tüchtiger Vertreter geſucht. Mit 
beſten Referenzen unterſtützte 
Bewerbungen sub P. V 340 an 
Haaſenſtein KVogler, Berlin SW. 


men älteren, erfahrenen 


Feldbeamten 
Wirthſchafts⸗Eleuen | 


ſucht p. ſofort die Herrſchaft Chlu⸗ 
dowo. Perſönliche Vorſtellung er⸗ 
wünſcht. Reiſekoſten werden nicht 
vergütigt. 


Zum J. lobe ſuche ich einen 


chriſtlichen 


Lehrling, 
aus anſtändiger Familie, mit guten 
Schultenntniſſen, der der deutſchen | 
namentlich der polnischen Sprache | 
und Korkeſpondenz mächtig unter 
ſehr günſtigen Bedingungen. 


WolffRiessWwe, 


...... nel: erfolglos, doch ein ſicheres inneres innegehabte Schnittwaarengeſchäft, 
Ein Bulterliefer ant iz bietet die neueſte Medizin. wür t N Marktecke, 0 per ſofori e pad Bi e 
oder Oktober zu vermiethen. — UI EB eb SE ni 
aus der nächſten Umgegend der Näheres bei Ellas Bab. 
or wird Ae 1 98 Gr. . 6, a 
1 äberes Breslauerſtr. 9. . Etage, eine Wohnung von drei 
prompte Lieferung, Kien⸗ Zimmern billig zu verm. 
e benen , 5 a e be d 
er tefer, CEhamottſteine. 8 ; eit auge Wohn ſocie Wohn ZUR | ernennen 
9,8 billie Trauerkleider klt. ſeor bing. t k @ fi d 3 u. 2 Jim. u. Küche find Wilhelms] Ein Laufpurſche wird gejuct. 
Meeiſe billigft. Damenſchneiderei St. Martin 76. Apo he f 15 100 l, platz 18 zu verm. M. Felerowioz, Markt 52. 
Albert Lentz, Stettin. Ebenſo werden Stoffe zur Anferti⸗ Reg.⸗Bez. Breslau. Zwei möbl. Zimmer mit ſep. Eng.] Eine Amme findet Stellung 
Ein ſchmiedeeiſerner, doppelt⸗ gung ber neueſen Jagons arge— 1 Tui — Or. Gerberür. 2. III rechte. Kl. Gerberitr. 5. parterre linie. _ 
5 nommen. reis ſrdl. Aufnahme in einer jüd.“ Em möbl. Zim. zu verm. 1 Tr. fi 
wandiger e werben 181 7 0 Familie Wilbelmsſtraße 28, II. Gr. Gerber⸗ und Büttelſtr. Ecke 18. Ein Hausknecht 
eim⸗, Lack⸗ u. Deliarben-Anftriche, i 7 R 1 * det Stellung zum 1. Oktober. 
Vormaiſchbottich ſowie ſämmtliche Malerei u Schilder Conceſſ. Penſionat Hinterwalliſchei 26 Bu 1. Bol u, 
— Raum 4225 Ltr. — deſſen äußere werden von mir ſouber, baltbar u. N iſt für 65 Thlr. ſofort eine Wohn.] Gaſthof zur Stadt Bromberg. 
an each UT: ee RWittge Maler. in Bres lau. au vermieten. Für mein Manufakturwaaren⸗ 
32 en 785 Mach Poſen, Langeſtraße 6. e e 9 77 7 Hanse Ein Laden BE eg & en detail ſuche 
Brennereien, welche die Maiſche I 7, 7 7 032 a . ist Kl 22 am. Näh. o A 
mit Sit then, Tann elbe für] Veraltete Syphilis, Mia f . 1 Paarl n . 22 zu vam . einen jungen Mann, 
Retz den ft Storen Pr. Poſen, Bettuäſſen u, Nervenichmäche heil! Arlea N)  Thenterfr. Ar. 7. der polniſchen Sprache mächtig. 
etſch a 4 96 Septemb 5 1888. Dr. Hirſch, Berlin, Kochſtr. 63, gepr. Schulvorſteherin, Friedrichs⸗ heaterſtr. Ar. 7 D uerbach 
en 28. Septemde Ibriefliche Konfult. u. Beſorgung ſſtraße 66, gegenüb. d. Zimmerſtraße. Parterre 2 unmöblirte Zimmer für . mir 3 
Das Rentamt. d. Medikam 10 Mk (Recept 5 Mk.) Icſtaeliliſches 360 N., im 2. Stock Zimmer, Küche] Bromberg, Friedrichsplatz 30. 
Thran! Thran! Iſtae 1 iſches und Zubehör für 540 M., ſowie] Ein junges Fräulein, Sprache 
Sm an ganz BE EEE Kuaben⸗Penſi on at eine Remiſe zu vermietben. 1 a die in 2 
abſolut harz⸗ und jüurefret, Geschlechts- und 5 | ut. Em 2fenfi öbl. Zimmer f. 1 op. in drei Stellen als Bonne war un 
Marke Wallroß bell. p. Ctr. 22 M Haut-, e Pier tis Zu October verlege ich mein vr 2 er es Kühn, Halb: ur Sa Reihen 5 — 1 0 
„ Bär gelb, „ u " | Hautsusschläge, Wunden, Geschlechts- fionat nach der Sangenftrafie, „ I. dorfſtr. 36. a 18 657 8 Ir. 5 a 
Stern gelbbraun „ „ 18 „ leiden selbst in den hartnäckigsten in unmittelbarer Nähe der höheren Ne, J Ste & h rmieth 
" Fällen, frisch entstandene Fälle in Schulen. Breiteſtr. 12 bureau St. Martin 20. 


„ Löwe braun, 


empf. in Tonnen ca. 2 Str. p. Caſſa. einigen Tagen, wur Mund-, und iſt ei ; Ott.] Für wem Putz- und Weißwaaren⸗ 

ess. kg, Ane "Schwächesustände, r 4 ne eh Geſchäft ſuche ich per ſofort oder Ei rs 
r n marke der Monde same "|. e riatiensgunblung 
12 bis 2, dann von 4 Ubr ab feifche . zur Schlofjers, Tiſchler⸗ ꝛc. Werkſtat! rialien⸗Handlung. 


1111 H . to brieflich 
Hechte aller Größen billig. Bitte eee eee geheilt. 


enau auf meine Firma zu achten. A : 2% reich 
= B. Gottſchalk, N ronkerſtr. 24 Breker Heilmethode sst Auf) 


R r „ Briefm. freo. in Couv. 60. Pf. 
Aidiſche Neujahrskatten| b. Schumacher, ali a 
in größter Auswahl billigft bei Allerheiligenstr. 45. 


M. Wolff, Breslauerſtr. 15, 
Hotel de Sare. ä rr 


in einer gebildeten Familie für zwei eignet, iſt zu verm. Näh. b Reſtaura⸗ krkauferinnen 

unge Mädchen oder ein Mädchen r. Sawinee Alter Martt_| oon . erkänferinne fie mit 

und einen Knaben von 10 bis 12) Halbdorfftr. 36, Hofgeb., I. Ct. dem Dekoriren des Schauſenſters be⸗ 

Jahren, die die hiefige Schule bes 3 Zimmer, Küche, Mädchenſt., Speiſe⸗ traut ſind. Nur ſolche finden dei 

ſuchen ſollen (Flügel zur Verfügung) kammer, zu vermiethen. Näb. Gar⸗ freier Station und hohem Salcir 

mein nan Der tenſtraße 2, Parterre. Stellung. Zeugniſſe und Photo⸗ 
Kommiſſionär Scherek, Gartenftr. T, Parterre, ein qut graphie find beizulegen. Max 

Breiter und Judenſtr.⸗Ecke. möblutes Zimmer zu vermiethen. Aronſohn, Bromberg. 


Zur Einrichtung meiner mehrere 
Jahre außer Betrieb geweſenen 
Selterwaſſerfabrik wird bei hohem 


Salair 
eine tüchtige Kraft 
geſucht. 


Apotheke Margonin. 


a a A TEE A ar eee in EN rn, Sun A N ARE N IE * ‚eo A ee Fe eh a Frehner 4 n 1 *. 4 2 Din. 
ER e eee en EN ) e 2 BR 8 e 0 1 uw u 
K 0 5 
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Er . 4 2 1 1 f A 15 
| Die Dentsche bringt in ihrem eben beginnenden zwölften Jahrgange wieder die neneften 


Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschaft der erten Kiche"” von Marl freenet -— „, Gaftel Hrfant“ von Wer 


—— eee: non leriesen mrinenban — vrEnemet 
Direkte Poſt⸗Dampff chifffahrten oman-Bihliothek von Inlins Groſſe, — „Graf Petöfy‘ von Theodor Fontane — 
HamburgNiew Hort, 


„Die Lehnsiungfer‘ von Emile Erhard — „Die Kinder dee 
regelmäßig zwei Mal wöchentlich, 


Flamme“ von Günther von Freiberg — „Die Schlange des Pa⸗ 
radieſes“ von L. v. Sacher⸗Maſoch — „Die Leibeigene“ von 
(71) jeden Mittwoch und jeden Sonntag, Morgens von Hamburg, 
von Havre jeden Freitag. 


O. Ernft — „Gräfin Refi“ von Detlev v. Geyern — „Die Erbtante“ von Johannes van Dewall. 
Hamburg ⸗Weſtindien, 


Dieſen gediegenen Romanreichthum, im Jahrgang 10—12 Romane, bietet die ‚„„Dentiche Roman: 
7. und 21. jeden Monats von Hambur 


Bibliothek“ ihren Abonnenten zu erſtannlich billigem Preiſe, vierteljährlich für nur 2 Mark, das 
am g 
nach St. Thomas, Venezuela, Puerto Rioo, Hayti, Uuragao, Sabanilla, Colon u. Westkllste Amerikas. 


eft für nur 35 Pfennig; es koſtet alſo ein oft mebrbändiger Roman nur etwa 70 Pfennig Ihrer 
* 
Hamburg⸗Hayti⸗Mexrico, 


Fülle ausgereichneten Inhalts und ihrer beiſpielloſen Billigkeit verdankt die „Deutſche Roman⸗ Bibliothek“ 
am 27. jeden Monats von Hamburg 


ihre große Verbreitung im gebildeten Leſevublikum. f x 
nach Cap Hayti, Gonaives, Port au Prinoe, Vera Oruz, Tampioo und Progreso. 
Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der Generalbevollmächtigte 


des Vereins für Kinderheil⸗ 
August Bolten, WI. Millers Nachfg. in Hamburg. 


ſtätten an den deutſchen See⸗ 
küſten, Ziehung am 15. Ja⸗ 

5 Admiralitätsſtraße 33/34. (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten, Hamburg.) 
ſowie in Poſen der A Michaelis Oelsner, Markt 100, in Wreſchen: Abr. Kanto⸗ 


Schützenſtraße 5. 


Heute: Eisbeine. BE 


2 Ein goldener Trauring, innen 
Handwerker ⸗ Verein. | G. ke 18.5. bega 
berloren gegangen. egen ute 
Montag, den 1. Oktober: Belobnung in der Ervebitin a 
Freie Beſprechung. 
2. Deneftionett Arif Si 
„ Orcheſtrione rifton. 
Der Vorſtand. mon 

— — Friedrichsſtraſte 30. 

ff. Pökelfleiſch, Erbſen und 


nuar 1884, ſind à 1 Mark, 
für Auswärtige incl. Porto 
rowicz, in Poln.⸗Liſſa: Gebr. Jakubowski, in Kempen: Salomon Eisner, 
in Rogaſen: Julius Geballe, in Gneſen: S. Ludwig. 


à 1,15 M. in der Exped. 
Landwirthſchaftliche Lehranſtalt 


der Poſ. Ztg. zu haben. 
in Senftenberg. 


Curſus halbjährig. Beginn 15. Oktober und 15. April. 
Honorar 60 Mk. Außer der Theorie der Landwirthſchaft: 
Chemie, Analyſe, Bodenkultur, Ackerbau, Viehzucht, Buch⸗ 
führung, Feldmeſſen, Wirthſchaftsſyſteme, Drill⸗, Hack⸗, 
Dampfkultur u. ſ. w. werden ſpeziell und eingehend der Zucker⸗ 
rübenbau, die Bewirthſchaftung des Sand⸗, Moor⸗ und 
Kleebodens, der Wieſen⸗ und Futterbau, die Molkerei be 
handelt. Aller Unterricht entſagt unnützem Ballaſt, ſteuert direkt 
der Praxis zu und culminirt in den Sätzen: 

Wie iſt es anzufangen, um in Feld und Stall höhere 

Reinerträge zu erzielen? 
Welche Mittel und Wege hat die geſammte Land⸗ 


wirthſchaft einzuſchlagen, um beſſere Zuſtände für 98 

dieſelbe herbeizuführen? ve; = 2 \ 
Junge Landwirthe, Gutsbeſitzersſöhne, Verwalter, 7 Z 

Inſpektoren, Militair jeden Alters finden billige und gute 

Unterkunft, ſowie foliden, gebildeten Umgang und Verkehr. 

Für die Verſorgung und Unterbringung als landw. 
Beamten reſp. Erwerbung Grund und Bodens auch mit 
geringem Kapital ſind Einrichtungen getroffen. 

Anmeldungen nimmt entgegen 
Eur. Rudolph. 


C Sonntag früh 
5 Betreffs Silberſchießen. c 


Weinhandlung I | 


B. Friedland, Internationale 


ie rennen, Kunftanskellungs-Fonfe 


105 Feſte feine abgelagerten alten Ungar⸗ſind a Mk. 2,30 in der 


weine, auch gute Süßweine au) = u: : 
ſehr billigen Preiſen, ſowie auch Expedition der Poſener Ztg. 


fein belannt ſchmackbaftes ro Eſſen. zu haben. 
Allen Freunden und Bekannte : ; “ 
die ergebenfte Anzeige, daß Bann Die Ziehung findet am 
abend, den 29. d. M. ein 31. Oktober er. ſtatt. Haupt⸗ 
Kaffeekränzchen ladet gewinne im Werthe von 
Mk. 10,000, 6000, 5000, 


ſtattfindet, wozu ergebenſt ein 
Julius Hertorth. 4000 3000 2. 


Heute ſowie jeden Sonnabend 


Eisbeine ae nee 
Mindener Dfdorr-Brän, Stadt ‚Tnoalek 
ermäßigten Preiſen. 


555 An ben h 
Tempel nur Mitgliedern geſtattet. 6 
; Zu den Frauen - EChdren kann der Zutritt nur Wi 
gegen Vorzeigung der ausgehändigten Einlaßkarten 
erfolgen. 
0 Poſen, den 26. September 1883. 


Der Vorſtand 
der ifraelitifhen Brüder- Gemeinde. 


(zweifeitig zum Aufkleben) 


Do 1884 


e 15900 Exemplare Mk. 4,50, Täglich feiſche Flak. i be e, 
Geſchäftslokal um Tattlerwerkſtate 25 1.50, edc Se Torquato 1550. 

fir Civil⸗ und Militait⸗Atbeiten | ; 2 10 | gi 

. 1 - - 0,10 Stienffee von Huhn Far de 5 ten Nahe, 

= Waſſerſtraße Nr. 19. 5 empfiehlt die 1 empſiehit E. Mähl Kal. Wirttembe,, Soficaufpieler, 
| X. 2 5 5 Bee cee. Sonnabend: Sonntag, d. 20. Septbr. 1885: 


J Nofhuchdruckerei W. elke & öl. 


. 


W. Wedekind. 
leden Sönabend Eis beine 
M. Specht, St. Martin 15. 


19 


. rn RE u ; 2 Eisbeine. Novität! „ Novität! 
> Krammeisvögel (Emil Röstel.) 8. Born, Witorienter,| Sein Hande. 

5 0 e Si ee DOM Stamme der Asta, 
7602 uſtſpiel. 


B. Hellbronn’s 


Volks ⸗ Theater. 
Sonnabend, den 29. Septbr. 1883: 


S. Samter jun. 


7 


N U ͤ (—Ä— F 5 Ur 0 en. "Gute in dit Große Extra Vorſtellung 
m er & Sohn Weintrauben, Sonnabend Eisbeine. mit ganz neuem Programm. f 
Mey er Har 'b — 19, ’ 10 Pfd. Brutto Rmt. 3,50 verſendet Kr J. Nybicki, Gr. Ritterſtr. 2. gurken Künſlerper Una 


Heute Eisbeine. Näheres die Anſchlagsſäulen. 
J. Foltynowioz, St. Martin 24. 


empfehlen zu den bevorstehenden hohen Feſttagen ihr aſſortirtes Lager von . 
Heute Eisbeine. Auswärtige Familien⸗ 


. 


Muscat-, Ungar⸗ und Vokhweinen 


zu den billigſten Engros-Preifen. Als beſonders vorzüglich in Qualitä 


5 A. Auſchützt 
Weinbergsbeſitzer. Grünberg i. Schl. 
Für ein feines Detailgeſchäft 
t wird ein tüchtiger 


4 Nachrichten. 
und preiswerth empfeblen wir die Marlen Verkäufer geſucht # A. Laserich. Verloht: Sal ern PR 
Ofner Adelsberger | berb, 5 5 ; > , Heute Sonnabend friſche mit Aſſekuranzbeamte Jul. Felz ö 
e u. Blinde in. le A ee (it Buch it Sehmertohl Fee eee 
SWDer Feiertage wegen bleibt mein Geſchäft sub g ee, n bei E. Becker, Gusabrüber Bin. Run im Alam 
en Abends bis Mittwoch Abends an ber und lee e ER 200 Sefiibenftraße 1. ai N e l 
e oſſen. ä waaren erwünſcht. Kenntniß der ) in Dröbel⸗Deſſau. Fräul. 
. E 8 Rudolph Chaym deutſchen, polniſchen und franzöſi⸗ Wehen Sonntag d. 30. Sept., Hente Sonnabend ap u mit Lieutenant Kirſt 
ee * ſchen Sprache nothwendig. Bethei.] Vormittags 94 Uhr Vorbereitung Gerehelichte Beli Wolff 
e, , inn 
ene, I rassiindn Saale, Sonaui) A ne, 
5 8 gung au 245 Garniſonkirche. Sonntag den 30. a 2 5 eee 
mit und ohne ſchwarze Glasplatten & Vogler, Breslan. Sept Eimtedanffel 0 wii St Fiksinskl Oberförfter Walter Ludovici mit Frl. 
geſchloſſen. Ulgtay Mol „empf. zu auffallend billigen Preiſen Uhr: Hr. Diviſtonspfarrer Meint 5 3 |Marie Remy in Bendorf a. Rhein. 
DDE "Moritz Heymann Familien 8 Nachrichten. (Abendmahl.) ne vormals F W Richter auptmann und in bef 
40 — 50 Proz. Gaset: Breslauerir. 40. Am 27. d. Mes, if unfere liebe Epangeliſch luth. Gemeinde. ützſch mit Frl. Helene Keibel n 


Berlin. 


en , f,, ,,, 
,, . ß Harn Wnıtsrihter duch in Bain. 

e e, ndnd Mer 0. 

überall leicht anbringbaren Poſen, Kl Ritterſtr. 3 den 30. d. M., Nachmittags 4 Uhr Mittwoch den 3. Oktober, Abends in und außer dem Haufe. Renferlingt N ie 


* eee eee e Tr „Große Ritterſtr. 7) 73 Uhr, Mi : ? 
Aldo Carb on-Belenchtung 70 1 roße Ritterſtr hr, Miſſionsſtunde: Herr] Oskar Mewes, Wronternlah 2 Om Lieut. Egon Schmale in 


8 au Superintendent Kleinwächter. Heute Sonnabend: 
RM Reichspatent 2075.) Näheres und — In den Parochien der vorgenann⸗ Eighoi zuſoß 
5 oftenfreie Probebeleuchtung durch Freiwilligen Tall Eisbeine, Gänſebraten, auch 


Kosmos I. I. I. T. 88. 

Ey Cr U. L. ten Kirchen ſind in der Zeit vom 2 g 5 

den allein. Vertreter für Poſen. Neue Curse beginnen Thalia. 0 aim 28. Cpl: täglich friſche Flaki 
— . Warfchaner, Markt 74. am 4. Oktober. alla. e ee Perſ. bei L. Joseph, Wiener Tunnel. 
Dun Plans für 20 Thaler ſowie I Pension. Auch Einzelstunden. ] [Heute Sonnabend, d. 29. Sept. er, Getraut 5 Paar FTT ner 
0 ein Harmonium billig 8 Dr. Theile Abends 8 Uhr: . beine 
Pianinos zur Miethe bei - „ Generalverſammlung. ner Klavierunterricht w. Sobecki Lalo, re 

= 66 1 firaße 2, \ 


1 NI Klavierſtimmer isma: k 
IT S Wan 1 7 Der Vorſtand. wird erth. Bäderftr. 6, II. Et. r. 
\ Druck und Verlag von M. Decker u. Co. (Emil Röftel) in Poſen. 


Op⸗ 


